
S

äA,

1915 Ur. 537

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt ad Thüringen Jahrgang 208

T erncgernneie ſür Halle und Vororte 3 Mk. Durch die Poſt bezogen 3.25 Mk. für das Vierteljaghr,
monatlich 1.00 M. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Beilagen:
Halleſcher Courrer c. Fevibetonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.) Landw. Mit

Erſte Kusgabe
teilungen JUuftr. Modenbeilage, Sächfiſche Provinzialblätter Kinderbeiläge Für die junge Welt)

AUnzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum fü. Halle und o
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktione len Teil
die Zeile 100 Pfennig Anzetgenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) nd vei alle

bekannten Annoncenexpeoitionen

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Stratze r. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109. Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: i. V. Dr. Matzold, Halle Saale)
Dienstag, 16. November 1915 Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 39

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Btto Thiele. Halle (Sagle

Die gefährdete Lage der Serben
Vor dem letzten Kampf

Die Serben wollen ſich zur Entſcheidungsſchlacht
ſtellen

Petersburg, 14. November. Die „Birſchewija Wijedo-
moſti“ melden: Die Serben beabſichtigen, auf der Front
Prizrend-Hoſtiwac-Babung eine entſcheidende
Schlacht zu liefern. Die Lage der Serben iſt ge-
fährlich, da ſie im Rücken nur Berge ohne Straßen haben. Die
einzige Hoffnung iſt eine ausgiebige Verſtärkung durch die Kräfte
der Alliierten.

Rotterdam, 15. November. Der militäriſche Mitarbeiter
des „Nieuwe Courant“ ſchreibt: Durch das hartnäckige Auf-
treten gegen Albanien, wodurch die Dörfer auf dem Wege
nach Duragzzo ſyſtematiſch zerſtört wurden, hat Serbien ſich

das wüſte Bergvolk zum Todfeind gemacht. Nun
wird die ſerbiſche Armee, wenn ſie ſich noch retten will, ihre Zu-
flucht nach den Bergen von Albanien nehmen müſſen, denn die
Gelegenheit, ſich auf montenegriniſches Gebiet zurückzuziehen, iſt
durch das Vordringen der Oeſterreicher nach Trebinje ſo gut wie
verpaßt. Wie das ſerbiſche Heer im Lande der Blutrache empfan
gen werden wird, läßt ſich leicht vorausſehen.

Griechenlands weitere Neutralität
Von maßgebender Seite erfährt der Korreſpondent der

„Frkf. Ztig.“, daß der griechiſche MiniſterpräſidentSkuludis allen Regierungen die weitere Neutralität
Griechenlands erklärte, um die griechiſchen Jnter-
eſſen vor fremden Angriffen zu ſchützen. Den
Vierverbandmächten erklärte er beſonders, Griechenland
ſei wegen der Balkanereigniſſe nicht in der Lage, Serbien
zu helfen. Er hoffe, daß der Vierverband nicht weiter die
Neutralität verletze. Der bulgariſchen Regierung erklärte
Skuludis, die Neutralität den griechnſchen Jntereſſen entſprechnd
beibehalten zu wollen.

Franzöſiſche Drohungen
Paris, 15. Nov. Zur Auflöſung der griechi

ſchen Kammer erklärt die Preſſe, König Konſtantin
habe ſich durch die Auflöſung über die Verfaſſung hinweg
geſetzt. Er ſei jetzt Diktator und habe das Schickſal
Griechenlands in der Hand. Man müſſe fürchten,
daß der König ſich auf die Seite der Feinde
ſt e l len werde, und müſſe darauf bedacht ſein, die Truppen
der Entente in Griechenland vor jeder Ueberraſchung zu
ſchützen.

Der „Matin“ verlangt, daß die Alliierten Griechen-
land keine Unterſtützung mehr gewähren. Der „Figaro“
hofft, daß der Vierverband diesmal nicht, wie bei Bul-
garien, ſolange warten werde, bis gefährlichere Ereigniſſe
in Griechenland eintreten. Die „Humanité“ erklärt, König
Konſtantin habe paſſiven Verrat an Serbien bege angen:
jetzt ſei er in der Lage, bis zum aktiven Verrat zu gehen.
Hervs ſagt in der „Guerre Sociale“, König Konſtantin
ſetze das Spiel fort, mit dem König Ferdinand von Bul-
garien den Vierverband ſo gut getäuſcht habe.

Bulgarien hat keine Angriffsabſichten gegen
Griechenland

Sofia, 14. Nov. Die Bulgoriſche TelegraphenAgentur
meldet: Jn ihren Bemühungen, auf Griechenland einen
Zwang auszuüben, nehmen gewiſſe Blätter des Vierver
bandes, unter denen wir mit Erſtaunen auch „Morning
Poſt“ und Daily Mail“ erblicken, das Märchen von den
bulgariſchen Gewalttätigkeiten wieder auf, mit denen ſie
den Griechen drohen, indem ſie ihnen einen unmittelbar
bevorſtehenden Ueberfall der Bulgoren einreden wollen.
Angeſichts dieſer Wiederaufſtachelung der Bulgarenfeind-
ſchaft iſt es angebracht, hervorzuheben, daß entgegen
den franzöſiſch-engliſchen Behauptungen
Bulgarien keinerlei Angriffsabſicht gegen
Griechenland hegt, was es hinlänglich durch die der
griechiſchen Kommiſſion erteilte Ermächtigung bewieſen hat,
an den Ankauf von Zerealien zu ſchreiten, um den
durch die Flotte der Alliierten hervorgerufenen Ver
pflegungsſchwierigkeiten abzuhelfen. Jm übrigen wiſſen
die Griechen ſehr gut, daß ſie von Bulgarien nichts zu
fürchten haben. Was die von den genannten Blättern be
haupteten angeblichen Gewalttaten betrifft, die wir bereits
mehrmals dementiert haben, ſo liegt hier nichts als eine von
unſeren Feinden erſonnene Verleumdung vor. Die bul-
gariſchen Truppen wüten keineswegs gegen die friedliche
Bevölkerung Serbiens, außer, wenn dieſe an den militäri
ſchen Operationen teilnimmt, indem ſie unſeren Soldaten
Hinterhalte legt. In dieſem Falle ſind Vergeltungsmaß-
regeln ſelbſtverſtä

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 15. November.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich von Ecurie wurde ein vorſpringender frau-

zöſiſcher Graben von 300 Meter Breite nach heftigem
Kampfe genommen und mit unſerer Stellung verbunden.

Auf der übrigen Front keine Ereigniſſe von Be
deutung.

Geſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Jn der Gegend von Smorgon brach ein ruſſiſcher

Teilangriff unter ſchweren Verluſten vor unſerer Stellung
zuſammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von BayernNichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Jm Anſchluß an den Einbruch in die feindlichen Linien

bei Podgacie griffen deutſche und öſterreichiſch-un
gariſche Truppen geſtern die ruſſiſchen Stellungen auf dem
Weſtufer des Styr in ganzer Ausdehnung an. Die Ruſſen
ſind geworfen; das weſtliche Ufer iſt von ihnen geſäubert.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Die Verfolgung blieb überall im Fluß. Geſtern

wurden im ganzen über 8500 Gefangene und 12 Geſchütze
eingebracht,
7000 Mann und ſechs Geſchütze.

Oberſte Heeresleitung.

Britiſche „Hoſpitalſchiffe“
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Sofia:

Die amerikaniſche Gefandtſchaft in Sofia gab der bulgari-
ſchen Regierung die Namen von 70 engliſchen Hoſpital-
ſchiffen bekannt, die demnächſt im Aegäiſchen Meer
erſcheinen werden. Die auffallend hohe Zahl dieſer
Schiffe ſteht in ſolchem Mißverhältnis zu den in Mazedonien
gelandeten engliſchen Streitkräften, daß die Sofioter Regierung
die amerikaniſche Notifikation nicht ohne ausdrücklichen
Vorbehalt beantworten wird.

ſprochen, daß die Engländer unter gröbſter Ver
letzung des Völkerrechts auf dieſen Pſeudolazarett-
ſchiffen Truppen und Kriegsmaterial befördern
wollen.

Sarrail in der Verteidigung
Das Lyoner Blatt „Progrès“ meldet aus Saloniki:

General Sarrail erklärte, er ſei von den Unter-
nehmungen befriedigt, welche er trotz der Unzulänglich-
keit ſeiner Truppenbeſtände ausführen konnte.
Die von den franzöſiſch- engliſchen Truppen beſetzte Front

könne von den Bulgaren nicht durchbrochen
werden, welche Kräfte ſie auch gegen dieſe Front anſetzen
würden. (Sarrail iſt ſehr beſcheiden, wenn er ſich mit
einer ſolchen Defenſive begnügt. Seine offenſive
Aufgabe, den Serben Hilfe zu bringen, ſcheint er
alſo ols undurchführbar aufzugeben. Darauf deutet ſchon
die Klage über die „Unzulänglichkeit ſeiner Truppen
beſtände“. Schriftl.)

Jndiens Verteidigung
London, 14. Nov. Der „Daily Telegraph“ meldet aus

Kalkutta: Eine Verfügung dehnt die Machtbefugnis
der Regierung zur Verteidigung Jndiens aus.
Die Regierung von Indien iſt berechtigt, alle Fabriken,
Bergwerke und Werkſtätten für Kriegszwecke mit Beſchlag
zu belegen, ebenſo jede anderen Einrichtungen, die zur Fork-
ſetzung des Krieges in Anſpruch genommen werden können.
Ebenſo kann jedes Schiff, das von irgendwelchem Hafen
Britiſch-Jndiens ausgeht, eingefordert werden.

Verſenkt
Rom, 14. Nov. Meldung der „Agenzia Stefani“.)

Nachrichten aus Kreta beſagen, daß der Dampfer
„Bosnia“ (2561 Tonnen, Navigauzone Generale Jta-
liana)) bei der kleinen Jnſel Cande ſüdlich Kreta durch
ein U-Boot mit h Flagge verſenkt wurde.
Die Beſatzung und die Fahrgäſte gingen in vier Boote,
von denen drei bisher die Inſel erreichten.
vierte Boot wird geſucht.

London, 14. Nov. Aoyds berichtet: Der britiſche
ren „Sir Richard Awöry“ iſt verſenkt
wo

Das vermißte

davon durch die bulgariſchen Truppen etwa

j

Perſien am Scheidewege
London, 14. November. Die engliſchen Blätter, namentlich die Times bringen ausführliche Berichte über die

Zuſpitzung der Lage in Perſien. Aus dieſen
Berichten ſcheint hervorzugehen, daß Rußland und En g-land eine gemeinſchaftltche Aktion in Perſien
vorhaben. Auch die ruſſiſche Preſſe lenkt die Auf-merkſamkeit auf die ernſte e Perſiens. Dort würden
perfif ſche Offigiere von deutſchen l ausgebildet und
unter den Augen der ruſſiſchen Diplomatie ein perſiſche s
Heer geſchaffen. Es ſei zu befürchten, daß der En-tente in Perſien dieſelben Ueberraſchungen bevorſte hen wie

auf dem Balkan.
Die in Teheran erſcheinende Zeitung „Nov Behar“

brachte kürzlich bemerkenswerte Mitteilungen aus den Pro
vingen Jspahan und Schirag z. Es hat dort gegen Ruß-
land und England eine äußerſt bedrohliche
Stimmung eingeſetzt, und insbeſondere nach der Be
ſetzung Buſchirs durch anglo indiſche Truppen bemächtigte
ſich der öffentlichen Meinung eine gewaltige Erregung. Zur
Vertreibung der Engländer von der Küſte bildete man eine
Volkswehr; die Stammeshäupter der Bachtiaren, Kaſchkai
und Tengiſtani, beſprachen ſich mit den Ulemas und
Mudſchtehiden (religiöſen Führern) von Schiraz zur ge-
meinſamen Vorbereitung des Angriffs. Gelegentlich des
Bairamfeſtes warfen ſich die Ulemas und Mudſchtehiden
von Jspahan das Leichentuch um (ſymboliſche Handlung,
um ſich als dem Tode geweiht zu bezeichnen), ergriffen ein
Schwert und verkündeten in einer an das ganze
Volk gerichteten Erklärung, die Engländer hätten durch B
ſetzung eines Teils Perſiens das Bairamfeſt zu einer
Trauerfeier gemacht; es ſei religiöſe und nationale Pflicht,

die Bevölkerung und die Stämme des großen Salzgebietes
ſowie alle verfügbaren Männer und Frauen zu bewaffnen
und mit deren Hilfe die Engländer anzugreifen, ſie ließe
ſich nicht mehr von den politiſchen Parteien übertölpeln, da

ſie die Gefahr mit eigenen Augen geſehen hätten.
Gleichzeitig regte es ſich gegen England in den nord-

öſtlichen Teilen Perſiens. Auf die Kunde von der An-
kunft einer deutſchen Reiſegeſellſchaft in der Stadt Kaniot
ſandten der engliſche und ruſſiſche Konſul ſofort Truppen
zu deren Vernichtung aus. Den Perſern gelang es, die
Deutſchen und die aus 60 Perſern beſtehenden Begleitmayn-

ſchaften rechtzeitig in Sicherheit zu bringen, ſo daß ſie ihre
Schon neulich wurde der begründete Verdacht ausge Reiſe fortſetzen konnten. Hierauf entſpannen ſich zwiſchen

den engliſchen und ruſſiſchen Truppen und den Einwohnern
von Kaniat tagelange Zuſammenſtöße. wobei es
auf beiden Seiten eine Menge Tote gab.

Nun forderte das perſiſche Kabinett in einem Memo-
randum energiſch, daß England und Rußland ihre in
Perſien ſtehenden Truppen einſchließlich der Konſulats-
und Geſandtſchaftswachen zurückziehen. Die Bevölkerung
der ausſtändiſchen Provinzen wurde vom Kabinett aufge
ſordert, die Feindſeligkeiten einſtweilen einzuſtellen.
Außerdem richtete die perſiſche Regierung an England eine
Note, in welcher ſie die engliſche Regierung und
deren Beamte für alle Folgen verantwort-
lich hält, wenn England, in Anbetracht der aufs heftigſtegeſtiegenen Erregung, in Südperſien, nicht in kürzeſter Zeit

Buſchir räumt und es den perſfiſchen Behörden zurückgibt,
und wenn es nicht die Kriegsſchiffe aus den perſiſchen Ve-
wäfſern zurückzieht. Die perſiſche Regierung hätte weddie Macht noch den Willen, ſich den berechtigten Forde.

rungen ihres Volkes zu widerſetzen; nochmal ſei es ihr
gelungen, die Bevölkerung Südperſiens zu veranlaſſen, ihr
Vorhaben, mit Gewalt vorzugehen, bis zum Eintreffen einer
klaren engliſchen Antwort zu verzögern.

Die Perſer hatten ſich inzwiſchen der engliſchen
Telegraphiſten und der Telegraphenämter
bemächtigt. Jn den Städten Jspahan, Schiraz und
Kazerum bringen Männer von Einfluß und Anſehen ſowie
die Mudſchtehiden Tag und Nacht auf den Telegraphev-
ämtern zu, um ſtändig mit den leitenden Kreiſen Perſien
in Verbindung zu ſtehen. Auch die Abgeordneten der be
ſagten Provinzen befinden ſich im Teheraner Telegraphen-
amt und verkehren telegraphiſch mit den Miniſtern und
der Bevölkerung des Südens.

Die Militärtruppen im Süden wachſen be
ſonders durch den Anſchluß Tauſender von No-
maden ſtändig an. In Dulwar (bei Buſchir) kam eszu einem Zu ſammenſtoß mit den Engländern.
Beim erſten Treffen büßten ſie 33 Mann und 3 Offigiere
ein. Segen 4000 Perſer waren am Kampfe beteiſigt, der
über eine Woche andauerte. Die Engländer verloren550 Mann und mußten ſich zurückziehen. Bei einem er

Scharmützel an der Küſte fielen auf ſeiten der Engländer
50 Mann. auf ſeiten der Perſer 14 Mann. Jn ihrer Ohn



macht beſchlagnahmten nun die Engländer in der Bank von
England das Vermögen des einflußreichen Stammesober-

hauptes Ghazanfar esSaltanas, der ſich dadurch nicht ein
einſchüchtern ließ, ſondern an den Direktor der Bank tele-
graphierte, daß er ſeinem Beſchluſſe, gegen die Engländer
zu kämpfen, treu bleiben und nicht eher ruhen werde, bis
er nicht für jedes ſeiner beſchlagnahmten Geldſtücke einen
Engländer ins Jenſeits befördert hätte. Der engliſche Ge-
ſandte in Teheran wollte all die patriotiſchen Volkskund-
gebungen den deutſchen Expeditionen, die den Süden be
reiſen, ſowie dem Generalgouverneur der Landſchaft Fars,
MuchaijeresSaltana, in die Schuhe ſchieben. Dieſen be
zichtigte er der Deutſchfreundlichkeit, da er ja in Deutſch

land ſeine Erziehung genoſſen und dort ſtudiert habe. Die
Forderung des Geſandten, den Gouverneur abzuſetzen, be
ſchied die perſiſche Regierung abſchlägig. Acht Mudſchte
hiden übernahmen das Kommando bei den ſüdperſiſchen
Miliztruppen, denen ſich viele Vornehme und Notable als

Freiwillige anſchloſſen.
Kurz, Perſien ſteht am Scheidewege. Es

herrſcht keinerlei Zweifel dorüber, daß der perſiſche Miniſter
präſident Muſtaufi el-Memalik, der der demokrotiſchen
Partei angehört, die Hoffnungen des Volkes zu erfüllen
ſuſcht. Jedenfalls zeigt der einmütige Zuſammenſchluß
aller politiſchen Parteien des Südens, daß die Perſer ge

i (ſonnen ſind, ihr Land von den Eindringlingen zu befreien
und ſo ihre Unabhängigkeit und Ehre zu wahren.

Rußlands Kriegs-Staatshaushalt
Fehlbeträge und „Kreditoperationen“

l etersburg, 15. Nov. Der Voranſchlag des
n Staatsbudgets 1916 ſieht vor: Ordentliche Ein

nahmen: 2914 083 005 Rubel, außerordentliche Einnahmen
336 832 192 Rubel, ordentliche Ausgaben 3 174 124 091

n Rubel, außerordentliche Ausgaben 76 791 106 Rubel. Die
n geſamten Einnahmen und Ausgaben balanzieren mit
3250 915 197 Rubel, das ſind ungefähr 4814 Millionen

Rubel mehr als in 1915.
Jn der Begründung zum Voranſchlag erklärt der Finanz

miniſter, der Fehlbetrag von 260 Millionen Rubel
in dem Ordinarium ſei durch die Abſchaffung des
Branntweinmonopols, durch die Kriegslage und durch das
Wachſen der Zahlungenfürden Staatskredit her-
vorgerufen. Zuſammen mit dem Fehlbe der außerordent
lichen Ausgaben beträgt das Geſamtdefizit ungefähr 327
Millionen Rubel, deren Deckung durch Kreditoperationen
geplant iſt. Der Finanzminiſter erachtet es als notwendig, neue
Einnahmequellen in erſter Linie auf dem Gebiete der
direkten Steuern zu ſchaffen. Obenan ſteht die Einführung
einer allgemeinen progreſſiven Einkommen-
ſteuer, die zudem das beſte Mittel für die gerechte Verteilung
der Steuerlaſt darſtellt. Die natürliche Ergänzung der Ein
kommenſteuer bildet die Reorganiſation der Erb-
ſchaftsſteuer und der Grundſteuer, ſowie die Ein-
führung einer bedeutenden Grundſteuer in Turkeſtan, wo bisher
der Grund und Boden weit unter ſeinem Wert beſteuert iſt, die
Beſteuerung der Darlehen auf Jmmobilien
und endlich eine zeitweilige Kriegsſteuer für die von
der Wehrpflicht befreien Perſonen und andere. Als Objekte der
indirekten Beſteuerung ſind vorgeſehen: Elektrizität, Gewebe,
Kartoffelſyrup und Pulver. Auch wird eine Erhöhung der Accife
der guten Tabakſorten ſowie des Frucht- und Weintraubenſſpiritus
erfolgen. Es werden nahmen zur Regelung der Preiſe des
Tabaks und der Gewebe vorbereitet. Ferner wird auf die
Schwierigkeiten hingewieſen, die einem Tee- und Zündholzmonopol
entgegenſtehen. Die Eiſenbahnfrachtſtewer ſoll durch revidierte
Bahntarife erſetzt werden, mit einſtweiliger Beibehaltung einer
erhöhten Beſteuerung der Fahrkarten und des Paſſagiergepäcks.
Der Finanzminiſter vertritt die Anſicht, daß alle Maßnahmen zur
Verſtärkung der Budgetquellen nur darauf gerichtet ſein müſſen,
der Staatskaſſe die Deckung des ordentlichen Ausgabe s und
nicht der durch den Krieg veranlaßten außerordentlichen Ausgaben
zu ſichern. Die Kriegsausgaben, die nach vorläufiger Be
rechnung bei einer Dauer des Krieges bis Ende 1916 etwa

»8 Milliarden erveichen, können keinesfalls aus den
ſtändigen Budgeteinnahmen gedeckt werden, ſondern
erfordern eine Deckung durch Kreditoperakionen.
Der Krieg hat bedeutende Abänderungen in der ruſſiſchen Staats
wirtſchaft herbeigeführt. Doch wie ſchwer auch die durch die
Kriegsereigniſſe geſchaffene Lage ſei und wie große Anſtrengungen
und Opfer auch noch Rußland und ſeinen ruhmvollen und treuen
Verbündeten bei der Erzielung des vollſtändigen Siege über den
Feind bevorſtehen, der Finanzminiſter iſt doch überzeugt, daß
Rußland, durch den Willen des Kaiſers zur Nüchternheit ange
halten, alle Prüfungen überſtehen und nach der Heilung der durch
den Krieg geſchlagenen Wunden ſeine natürlichen Kräfte ſeiner
Entwicklung widmen wird.

60 18
Petersburg, 14. Nov. Jn der „Nowoje Wremja“ ſtellt

Menſchikoff mit tiefſtem Bedauern feſt, daß die Ruſſen
in der ärztlichen Wiſſenſchaft aufs kläg-
lichſte hinter Europa herhinken. Jm
deutſchen Heere kehrten 60 Prozent der Ver
luſte wieder zur Front zurück, in Rußlandnur 18 Prozent. Demnach habe Deutſchland auf

h jede Million Verwundete einen Vorſprung von
420000 oder 106 Armeekorps. Dadurch erkläre
ſich die Unerſchöpflichkeit der deutſchen Truppenmaſſen.

t Dieſes Verhältnis von 60 18 könne für Rußland ſchjck-
ſalsſchwere Folgen haben. „Rußkoje Slowo“ meldet:
Die Lehranſtalten von Moskau erhoben Ein
ſpruch dagegen, das ſämtliche Gebäude in Lazarette
verwandelt würden, während Reſtaurants und Kinemato-
graphen in Betrieb blieben.

Trepow, Ruchlows Nachfolger
Petersburg, 14. Nov. Das Mitglied des Reichsrates

h Senator Trepow iſt an Stelle Ruchlows mit der Le tung
des Miniſteriums für Verkehrswege beauf-
tragt worden.

Die ruſſiſche Flüchtlingsfrage
Das Petersburger Blett „Rjetſch“ meldet: Die

Flüchtlingsfrage entwickelt eine der größten
Aufgaben des Krieges. Die Regierung kann die
Flüchtlinge ſozial verwerten, indem ſie. wie ſie einſt die auf
ſtändiſchen Polen in Sibirien anſiedelte, jetzt in ähnlicher
Weiſe die Flüchtlinge zur kulturellen Erſchließung kultur
loſen Landes verwendet. Es ſei ſehr beklagenswert, daß
die eingeſetzten Ausſchüſſe nur tagelang berieten, ohne Er
gebniſſe zu erzielen. Ueber die Wirtſchaft des ent
faſſenen Verkehrsminiſters Ruchlow erzählt
„Rijetſch“, daß einzelne Stationsvorſteher unter ihm in
etlichen Monaten Kriegszeit 50 000 bis 70 000 Rubel „er-
arten Jeder Zug koſtete an „Frachtbriefſpeſen“ 700

Rubel. Als ein Großinduſtrieller ſich beim Miniſter be
klagte daß er keine Wagen erhalten könne, ſandte man ihm
ſoviele Wagen, daß er ſie gar nicht verwenden konnte.
Dafür wurden ihm 120000 Rubel Strafe wegen
Nichtverwendung zudiktiert.
Der Zar beſucht Reval, Riga und Dünaburg

Petersburg, 14. Nov. Der Zar und der Groß
fürſt-Thronfolger trafen am 10. November in
Reval ein, beſichtigten die Befeſtigungswerke und hielten
die Parade über die Garniſon ab. Nach dem Früſtück be-
ſuchten der Zar und der Zarewitſch den Hafen und begaben
ſich an Bord des Transportſchiffes „Europe“, wo die Be
mannungen der ruſſiſchen und engliſchen
Unterſeeboote verſammelt waren. Zar Nikolaus
übergab perſönlich zwei Kommandonten engliſcher Unter-
ſeeboote das Georgskreuz vierter- Klaſſe, worauf der Zar
und der Thronfolger die ruſſiſchen und engliſchen Unter-
ſeeboote eingehend beſichtigten. Sodann beſuchten ſie die
Fabriken und Werften. Am folgenden Tage reiſte der Zar
mit dem Zarewitſch nach Riga, wo der kaiſerliche Zug nach
dem linken Düna-Ufer fuhr, der Zar wurde vom Gene-
ral Radko Dimitriew, dem Oberbefehls-
haber des befeſtigten Gebiets von Riga,
empfangen. Von da begaben ſich der Zar und der Thron-
folger im Automobil nach der Stadt und hieſten über
Truppenabteilungen des Riga verteidigenden Korps die
Parade ab. Am 12. November verließ der Zar mit dem
Thronfolgr Riga, hielt über die bei Witebsk lagernde
Diviſion die Parade ab, beſuchte das Militärgebiet von
Dünaburg und nahm die Parade der Truppen ab, denen
er ſeinen warmen Dank ausſprach und ſchließlichen Sieg
wünſchte.

Ein ruſſiſcher Geheimbefehl
Wie tief die Niedergeſchlagenheit in der ruſſiſchen

Armee auf dem Rückzug im Auguſt d. J. geweſen iſt und
wie ſie ſich in Mißtrauen und Feindſchaft gegen die ruſſi-
ſchen Träger deutſcher Namen entladen hat, das zeigt mit
überraſchender Offenheit der folgende, von unſeren Trup-
pen Beſpmdete Befehl des Großfürſten Nikolai Nikolaje-
witſch:

Chef des Stabes des Oberkommandierenden
Die Nordweſtfront. 7. Auguſt 1915.

Geheimbefehl.
An den Kommandeur der 10. Armee.

Der Chef des Stabes des Oberkommandierenden teilte mit,
daß in einer Zeit, in der wir im angeſtrengten Ringen mit einem
ſtarken Feinde ſtehen, viele Leute ſehr peſſimiſtiſch über
Ereigniſſe urteilen, was in jedem Falle ſehr der Sache ſchadet.
Auch glauben ſie manchmal erfundenen Gerüchten und erklären
ſogar vorübergehende Mißerfolge durch Verrat der Füh-
rer.

Der Oberkommandierende bemerkte, daß derartige Gerüchte
nicht nur unter der Bevölkerung auftauchen, ſondern auch un-
ter den Truppen ſelbſt verbreitet werden durch ſeinen
Befehl vom 26. Juni Nr. 524 hat er befohlen, die Schuldigen
nach der ganzen Strenge des Geſetzes zu beſtrafen. Jn demſel-
ben Befehl iſt unter anderem bemerkt, daß die Verdächtigung
vollſtändig unſchuldiger Leute, die einen nicht ruſſiſchen
Namen tragen, unzuläſſig iſt.

Mit harten Mitteln allein kann man derartige Gerüchte nicht
unterdrücken. Es iſt unbedingt notwendig, alles aufzubieten,
damit ſie gar nicht erſt auftauchen. Höhere Truppen-
führer, die einen nichtruſſiſchen Namen tragen, müſſen ſelbſt
beweiſen, daß ſie ihrer Geſinnung nach in jeder Hinſicht Ruſſen
ſind. Sie müſſen alles vermeiden, was ihnen als
Deutſchfreund lichkeit ausgelegt werden könnte. Des-
wegen iſt es unbedingt notwendig, daß ſie anſtreben, ſich mit
echten Ruſſen zu umgeben. Demgemäß hat auch der Oberſt-
kommandierende verfügt, daß alle Offiziere mit deut-
ſchen Namen, die Adjutanten, Ordonnanzoffiziere uſw. bei
höheren Führern ſind, die ebenfalls einen deutſchen Namen

tragen, ſofort in die Front verſetzt werden ſollen.
Von dieſem Befehl Sr. Kaiſerl. Hoheit ſetze ich Eure Ex-

zellenz zur weiteren Veranlaſſung in Kenntnis.
Für die Richtigkeit: 1. Adjutant, Hauptmann

gez. Richter.
Iſt es nicht ein bitterer Hohn, daß dieſer den ruſſiſſchen

Deutſchenhoß in ſeiner ganzen Wut und Hilfloſigkeit be
leuchtende Befehl von einem ruſſiſchen Hauptmann mit dem
deutſchen Namen Richter unterzeichnet werden mußte?

Bundespräſident Motta über
die Neutral'ität der Schweiz

Baſel, 15. Nov. Bei dem Feſtmahl aus Anlaß der
Sechshundertjahrfeier der Schlacht beiMorgarten in Schwyz hielt Bundes präſident
Motta eine Rede, in welcher er nach einem hiſtoriſchen
Rückblick die Gegenwart beleuchtete, die Gründe zur vollen
Zufriedenheit, aber auch zum heilſamen Nachdenken berge.
Zufriedenheit wecke insbeſondere die Achtung, welche die
Schweiz durch die ſorgfältige Wahrnehmung ihrer äußeren
Sicherheit ringsum erwarb. Motta führte aus:

Die Politik der Schweiz iſt eine Politik der wohl
wollenden Neutralität gegenüber allen, aber
zugleich die bewaffnete Neutralität gegen alle. Ur-
ſache zum Nachdenken gibt die Art, wie einzelne Bürger außer
halb des Staates den Begriff der Neutvalität erfaſſen. Wohl
darf man dem Rufe der Blutsbande und dem Zuge geiſtiger
Zuſammengehörügkeit folgen. Auch gehört es zur Freiheit
über das Tun der Menſchen urteilen zu düvfen. Aber die
individuelle Freiheit treibe einen Mißbrauch mit ſich ſelbſt,
wenn ſie ſich den Jntereſſen der Allgemeinheit nicht unterordnen
will. Ruhe und Zurückhaltung im Urteil ſind nötig.
Die Pflicht jeden Schweigers iſt alles zu vermeiden, was ver
betzend und trennend und vielmehr alles zu pflegen, was ein
Heil- und Bindemittel iſt.

Der Redner hofft auf die kommende Zeit, in welcher
alle kriegführenden Völker der Schweiz Gerechtigkeit wider
fahren und das Schweizerland preiſen werden, daß es die
Sache keiner der großen Kriegsmächte zu der ſeinigen
machen wollte und will, um in der Loge zu ſein, heute allen
gegenüber ſeine Aufgabe der Nächſtenliebe zu
erfüllen, morgen ihnen alle ſeine reine, ſonnenumfloſſene
Alpenwelt als ein Symbol vor die Augen zu ſtellen als
das Symbol der in Werken des Geiſtes wiederverſöhnten
Menſchheit.

Anfgeſchoben
Der Londoner Daily Telegroph, meldet aus Peking:

Die Antwortnote der chineſiſchen Regierung an die
Alliierten beſagt, daß die Frage der Wiederher-
aus geſchoben worden ſei.

Der Kaiſer bei den Truppen in den
Pripetſümpfen

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geſchrieben
Der Kaiſer weilte am Anfang der letzten Woche bei unſeren

Truppen in den Pripetſümpfen. Nachmittags fuhr er im Bahn-
hof BreſtLitowsk ein. Der Bahnhof ſelbſt iſt eine Ruine,
auf dem die deutſche Kriegsflagge weht. Vor den aufgeräumten
Trümmern ſtand die Ehrenkompagnie, geſtellt von einem bei Breſt
Litowsk liegenden Landſturmbataillon. Unter den Klängen der
Nationalhymne ſchritt der Kaiſer nach Begrüßung der unmittel-
baren Vorgeſetzten die Front der ergrauten Soldaten ab und ließ
die Kompagnie im Parademarſch vorbeimarſchieren. Haltung und
Ausſehen der Leute waren vorzüglich, ſtramm aufgerichtet blick
ten ſie ihrem oberſten Kriegsherrn ins Auge.

Vom Bahnhof begab ſich der Kaiſer im Kraftwagen zur Zit a-
delle. Hier hatte er beim Manöver i. J. 1888 als Gaſt des
Zaren gewohnt. Was die Ruſſen bei der Schnelligkeit der Räu-
mung der Feſtung zerſtören konnten, haben ſie zerſtört. Die aus
gedehnten Kaſernen der Zitadelle legen in Trümmern. Auch bei
dem Fort Kowaljewo, wohin die Fahrt weiter ging, ſind die
Betonbauten zum Teil geſprengt, zum Teil aber ebenſo wie die
Hinderniſſe noch voll erhalten. Dann ging die Fahrt am Uebungs-
lager Pugatſchewa vorbei zur Stadt. Breſt-Litowsk, noch
vor einigen Wochen eine von 60 000 Einwohnern bevölkerte Stadt
iſt zu vierfünftel ver brannt. Die Ruſſen haben Hab
und Gut der Bevölkerung planmäßig vernichtet und die Bevöl-
kerung mit ſich ins Elend weggeſchleppt. Jm Bereiche der Feſtung
gibt es keinen einzigen Landesbewohner mehr, nur Truppen aller
Gattungen bildeten in den Ruinenſtraßen Spalier.

Am nächſten Morgen traf der Kaiſer vorn in der Front
in Pinsk ein. Jn der von den Ruſſen für ihren Rückzug neu
angelegten Halteſtelle Pinsk-Wald verließ er den Zug. Die
trübe Novemberſtimmung des Vortages hatte ſtrahlendem Hohen-
zollervnwetter Platz gemacht. Auf dem Bahnhofe ſtand die Ehren-
kompagnie, diesmal geſtellt von jungen Soldaten. Hinter dem
Bahnhof reihten ſich in Parade mehrere Brigaden der Bug-
armee. Vom brauſenden Hurra vieler tauſend junger Soldaten-
kehlen begrüßt, ſchritt der Kaiſer die Front der Truppen ab,
deven Haltung und Ausſehen dem oberſten Kriegsherrn die uner-
ſchütterte Kraft und den unverminderten Siegeswillen ſeiner
Truppen zeigte, trotz der gewaltigen Leiſtungen der Verfolgung
und 33 jetzt ſtattfindenden Stellungskampfes in unwirtlichſter
Gege

Von hier begab ſich der Kaiſer zu einem kurzen Beſuch der
Kathedrale nach Pinsk. Auf den Straßen drängte ſich,
anders als in Breſt-Litowsk, das Volk der 40-—50 000 Einwohner
zählenden Stadt. Die Weiterfahrt führte den Kaiſer bis in die
Stellungen der Truppen öſtlich Pinsk, am Schilfmeer der Pripet-
ſümpfe. Auf den Sanddünen am Oſtufer des Strumen und
der Jaſiolda waren die ruſſiſchen Stellungen und Hinderniſſe
ſichtbar.

Am Abend des Tages fuhr der Kaiſer, der den Truppen ſeine
Freude über ihre vorzügliche Verfaſſung und ſeinen Dank für
ihre Leiſtungen hatte übermitteln laſſen, über BreſtLitowsk zu
einer anderen Armee auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze

Dresden, 13. Nov. Der König traf am 12. November
mittags bei beſtem Wohlbeſinden im Hauptquartier
des Generalkommandos XIX. ein Am Nach-
mittag empfing Seine Majeſtät den Beſuch Seiner König-
lichen Hoheit des Kronprinzen von Bayern.
Gegen Abend hörte der König einen Vortrag über die
Tätigkeit des 19. Korps in ſtrategiſcher, taktiſcher und tech-
miſcher Beziehung an, dem ſich eine eingehende Beſichti-
gung der Geſchäftszimmer anſchloß.

Jmmer noch „Aneong“
Rom, 14. Nov. „Meſſaggero“ meldet: Nach den von

der Auswanderungsbehörde überprüften Angaben wurden
von den 507 Fahrgäſten und Mannſchaften der „Anc on a“
299 gerettet. Die Zahl der an Bord befindlichen
Amerikaner beträgt zehn, davon wurde einer gerettet.

Die franzöſiſche Preſſe erklärt natürlich, die Ver
ſenkung der „Ancona“ ſei ein neues Verbrechen in der Krieg-
führung der Mittelmächte. Man müſſe annehmen, daß das
Unterſeeboot, welches die „Ancona“ verſenkt habe, deut-
ſcher Nationalität ſei, und wenn es engliſche, franzöſiſche,
japaniſche oder ruſſiſche Schiffe angreife, offen unter deutſcher
Flagge fahre, während es bei italieniſchen Schiffen die öſter
reichiſche Flagge ſetze, um ſeine Verbrechen ungeſtraft durch
führen zu können. Die Unterſuchung werde wohl ergeben, daß
dieſer Verdacht nur allzu begründet ſei. „Temps“ ſchreibt dies
bezüglich, die einheitliche Leitung der militäriſchen Unter
nehmungen der Zentralmächte zu Waſſer und zu Lande mache an
ſich ſchon eine Feſtſtellung der Nationalität des Unterſeebootes
überflüſſig. Die franzöſiſche Preſſe fordert die Regierung in
Waſhington, welche durch den Verluſt amerikaniſcher Menſchen
leben zum Einſchreiten genötigt ſei, auf, mit aller Schärfe gegen
die Mittelmächte vorzugehen, Anſehen, Autorität und Unab-
hängigkeit der Vereinigten Staaten ſtünden auf dem Spiele.
„Matin“ endlich hofft, daß Jtalien, den Anlaß benützen werde,
um Deutſchland den Krieg zu erklären.

Ein amerikaniſcher Ueberſeetruſt
Der Londoner Vertreter des Mancheſter Guardian“

erfährt, daß ein amerikaniſcher Ueberſeetruſt
in der Bildung begriffen iſt, um die amerikaniſche
Ausfuhr nach den neutralen Ländern zu er-
leichtern. Er ſoll nach dem Vorbild des holländiſchen Ueber-
ſeetruſts eingerichet werden. Die amerikaniſche Regierung
hat die Kontrolle übernommen. Die Neutralität der ameri-
kaniſchen Ausfuhr wird ſo garantiert werden, daß die
hre keiner Beſchlagnahme durch die Alliierten ausgeſetzt
ſind.

Umwälzung der türkiſchen Finanz- und
Wirtſchaftspolitit

Konſtantinopel, 13. Nov. Die Regierung hat der
Kammer einen Geſetzentwurf betreffend Einführung eines
Zolltarifs unterbreitet, der die gegenwärtigen 15pro-
zentigen Wertzölle für die Dauer des Krieges durch
30prozentige erſetzen ſoll. Die Regierung verlangt
die dringliche Behandlung des Geſetzentwurfs. Präſident
Hadſchi Bey wies auf die Wichtigkeit des Entwurfs hin,
der eine vollſtändige Aenderung, gewiſſermaßen eine Um
wälzung in der bisher von der Türkei befolgten
Finanz- und Wirtſchafts politik bedeute. Der
Entwurf wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen überwiesen.

Die Regierung unterbreitete ferner der Kammer einen
dringlichen Geſetzentwurf, in dem die Ermächtigung zum
Abſchluß einer Anleihe in Höhe von 2 112 000 Pfund
mit Deutſchland gefordert wird. die zur Vollendung
der Bagdadbahn verwendet werden ſoll.

Ein der zweiten Kammer unterbreiteter Entwurf be
trifft die Nichtigkeitserklärung der vor dem
Kriege von dem ehemaligen Finanzminiſter Dſchavid Bey

ſtellung der Monarchie bis auf weiteres hin mit der franzöſiſchen Regierung abgeſchloſſenen
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Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Von der „Emden“ Mannſchaft

Von der in iſcher Gefangenſ auf Malta befindlichenNannſchaft der „Emden“ gin e Bitten Verband in
Peimar die Nachricht ein, auf jener Jnſel die Preiſe für
gebensmittel in erſchreckender Weiſe geſtiegen ſind, und es
nur ſchwer gelingt, das Allernotwendigſte zu erhalten. ies
rührt von der überaus großen Zufuhr von Verwun-
deten aus den Gefechten der Engländer her, von wo aus
mehr als 15 000 Mann angebracht worden ſeien. Der Gouver
neur von Malta habe ſich bereits, Hilfe erbittend, an die Re

wandt, jedoch ſei bisher kein Schiff mit Lebensmitteln
eingetroffen. Das iſt r Die engliſche Flotte hat
zurzeit weit wichtigere Pflichten zu erfüllen, als derartige Trans

chiffe von der Heimat zum Mittelmeer zu begleiten, und ohne
Begleitung, die ſich ja bekanntlich recht häufig auch als völlig

er erweiſt, wagt es kein Schiff, die weite Reiſe angzutreten.
uerlich iſt es nur, daß auch unſere Getreuen unter dieſen

Verhältniſſen zu leiden haben, denn die der Mannſchaft gelieferte
Kahrung läßt infolge der Knappheit an Lebensmitteln immer
mehr zu wünſchen übrig, und die Offiziere, die im Gegenſatz zu
jener Sold beziehen und ſich davon ſelbſt beköſtigen müſſen, reichen
mit ihrem Geld nicht aus. Bei Erhalt dieſer Nachricht hat der
Mitteldeutſche Verband in Gemeinſchaft mit der „Hilfe für kriegs-
gefangene Deutſche“ ſofort einen größern Geldbetrag an Kapitän
v. Müller überwieſen, und eine reiche Liebesgabenfendimg in
Angriff genommen.

Bernburg, 14. Nov. (Hindenburg und der
weibliche Barbier“.) Eine ſcherzhafte Begebenheit aus

der Zeit, als Generalfeldmarſchall v. Hindenburg noch komman-
dierender General des 4. Armeekorps in Magdebürg war, kommt
jetzt wieder in Erinnerung. Die Exzellenz befand ſich zur Be
ſichtigung der Truppen in Bernburg. Von der Notwendigkeit
durchdrungen, ſich raſieren laſſen zu müſſen, fragte er eine
HOrdonnanz, wo ein Friſeur wohne. Der Mann verwies den
General an ſeinen Schwager, der in der Nähe wohnte und ſein
Gewerbe als Barbier und Heilgehilfe ausübte, in die erſt
genannte Fertigkeit aber auch ſeine Ehegattin zünftiglich ein-
geweiht hatte. Da der Mann nun, als der General im Laden
erſchien, nicht anweſend war, bediente ihn die Frau, und zwar,
wie er beſtätigte, zu ſeiner vollen Zufriedenheit. Sehr er-
heitert wurde Hindenburg, als der im Laden befindliche Papagei
ſich meldete und von ihm laut und deutlich „Köpfchen krabbeln“
verlangte. Der Wunſch des bunten Vogels wurde von ihm be-
reitwilligſt erfüllt, der Dank dafür fiel aber nicht gerade herz
lich und vornehm aus, denn der Papagei ſchrie nun „Stromer,
Stromer“. Das mußte dem ſo Angeredeten aber erſichtlich
viel Spaß gemacht haben, denn am Nachmittage desſelben Tages
erſchien er mit einigen anderen höheren Offizieren nochmals in
dem Laden, um dieſen das Tier zu zeigen und auch ihnen den
Schmeichelnamen anhängen zu laſſen.

x Merſeburg, 14. Nov. (Der Nichtrauchert a g) am
Sonnabend hat ein über Erwarten zufriedenſtellendes Ergebnis
gehabt, ſo daß dem 153er Erſatz-Bataillon nach der Front ſowie
den hieſigen kranken und verwundeten Soldaten eine reichliche
Rauch-Weihnachtsgabe zugeführt werden kann.

x Merſeburg, 14. Nov. Heute nachmittag wurde das
hieſige Gefangenenlager durch eine Schweſter des ruſſiſchen
Roten Kreuzes und einem däniſchen Offizier einer ein-
gehenden mehrſtündigen Beſichtigung unterzogen. Man ſprach
ſich beim Verlaſſen des Lagers höchſt zufriedenſtellend über die
Einrichtungen aus.

z Naumburg a. d. S., 14. Nov. (Weihnachts-Liebes-
gaben.) Für die im Felde ſtehenden Truppen des Feldartillerie-
Regiments Nr. 55, der 6. und 7. Artillerie-Munitionskolonne des
11. Armeekorps, der 22. Jnfanterie-Diviſion, der 2. und 3. Ab-
teilung Feldartillerie- Regiments Nr. 95, der 2. Abteilung Feld
artillerie- Regiments Nr. 241, ſowie der 2. Artillerie-Munitions-
kolonne der 103. Jnfanterie-Diviſion können Weihnachts-Liebes-
gaben zur Weiterbeförderung an die 2. Erſatzabteilung,
Feldartillerie- Regiments Nr. 55 in Naumburg
a. d. S. geſandt werden Die Liebesgaben werden von Naumburg
aus rechtzeitig zu Weihnachten an die Front befördert. Die
Pakete, welche nur haltbare und keine leichtver-
derblichen Sachen enthalten dürfen, müſſen gut verpagkt
ſpäteſtens bis zum 10. Dezember d. J. bei der
2. Erſatzabteilung, Feldartillerie- Regiments Nr. 55 in Naum-
burg a. d. S. abgeliefert werden. Später eintreffende Pakete
können auf rechtzeitige Ablieferung nicht rechnen. Die Pakete
müſſen die Aufſchrift Weihnachten 1915 tragen.

Burg b. Magdeburg, 14. Nov. (Die hieſige Kriegs-
verpflegungsanſtalt), auf dem Kaiſer-Wilhelmplatz, ſoll
nach Biederitz verlegt werden.

Roß'a (Harz), 14. November. (Der Ausſchuß für
Jugendpflege für die Grafſchaft Stolberg-Roßla) hielt am Donnerstag hier eine Verſammlung ab, in der
nach Vorträgen des Oberlehrers Hempriſch Merſeburg und des
Hauptmanns Dr. Hirſch Halle in ſämtlichen Ortſchaften, in
denen die Organiſation bisher fehlte, Ortsleiter für die
Jugendpflege beſtimmt wurden.

W. Jena, 14. Nov. (Die Ausgabender Stadt Jena
aus Anlaß des Krieges) für Zwecke der Kriegsfürſorge
betragen bis Ende September 2 445 111,790 Mark. Bis Ende
März 1916 dürften ſich dieſe Ausgaben auf insgeſamt
3946 000 Mark erhöhen. Dem Gemeinderat wird in nächſter Zeit
eine Vorlage über die Aufnahme einer neuen Anleihe zugehen.

W. Meiningen, 14. Nov. (Auskünfte über kriegs-
gefangene Deutſche.) Das Herzogliche Stagatsminiſterium
gibt bekannt, daß neben Frau Hauptmann Riem, geb. Baumbach
in Saalfeld, Frl. E. Trinks, Bismarckſtraße 41, in
Meiningen, es übernommen hat, Auskünfte über kriegs-
gefangene Deutſche zu vermitteln. Frl. Trinks wird als Mit
glied des Vereins Frauenarbeit die Ermittelungen für Ange
hörige des Kreiſes Meiningen übernehmen.

Arnſtedt, 14. Nov. (Soldatenheim.) Um dem nach
hier verlegten Erſatz-Bataillon, welches in Maſſenquartieren
untergebracht iſt, eine beſondere Heimſtätte zu gewähren, ſoll ein
Soldatenheim geſchaffen werden. Hier ſollen die Mann-
ſchaften Gelegenheit haben, ſich von dem Dienſt zu erholen, un

ſtört Briefe an die Angehörigen zu ſchreiben. etwas Gutes zu
eſen uſw. Die großen Räume des hieſigen Evangeliſchen Ge-

meindehauſes eignen ſich vortrefflich zur Einrichtung eines
Soldatenheimes. Mit Einverſtändnis des Kommandos des
Bataillons iſt beſchloſſen worden, ein ſolches Heim am 1. Advent

eröffnen. Am Alltag ſoll dasſelbe von 7 his 828 Uhr, am
onntag von 3 bis 836 Uhr zugänglich ſein. Dieſe beabſichtigte

Einrichtung findet hier allgemein Anklang und auch die benach
Ortſchaften werden die Fürſorge für die Truppen unter

ten.

Von den Für ſtenhöfen
Greiz, 14. November. Vom Hofe. Kriegsorden.)

Die älteſte Tochter des verſtorbenen Fürſten Heinrich 22., Prinzeſ
ſin Emma, jetzige Gräfin Künigl, weilt mit ihren drei Kindern
im heimatlichen Schloſſe, um hier den Aus des Krieges ab

en. Das ihres liegt im u hart anitalieniſchen Grenge. Graf Künigl

reich iſcher Offizier im F rGatte der Pri Maria Reuß ä. L., während die Pringen

verwundet, ſteht aber jetzt wieder vorm Feinde.
i gzeitweilig alle vier Schweſtern mit ihren Kindern im

ſſe der Väter zuſammen. Die jüngſte Schweſter ſtarb vor
12 Jahren als Großherzogin von Weimar nach nur 2 jähriger
kinderloſer Ehe, kaum 22 Jahre alt; ſie war die dritte Tochter
Heinrichs 22. Die reiche Liebestätigkeit, die ſich auch in Reuß
ä. L. in Stadt und Land entfaltet hat, veranlaßte die Fürſten und
Regenben, für beide Reuß abermals eine Kriegsauszeich-
nung zu ſtiften und zwar eine bronzene Medaille für Ver
dienſte auf dem Gebiete der helfenden Nächſtenliebe. Dieſe Me
daille erhält dadurch einen bleibenden und beſonderen Wert, daß ſie
am Bande der Kriegsdekorationen getragen werden
darf und auch an Frauen verliehen werden kann. Die erſten
Verleiungen haben ſchon ſtattgefunden u. zwar an Frl. E. Bröſel,
weiter an Frau Ober-Juſtizrat Arnold, Frau Geheimrat
Stier, ſowie Frau Landgerichtsrat v. Geldern.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Magdeburg, 14. Nob. (Geheimer Konfiſtorial-

rat Dr. theol. Friedrich Siegmund-Schultze)
vollendete das 75. Lebensjahr. 1868 trat er ins geiſtliche Amt,
war Diakonus in Oppeln, ab 1869 Paſtor in Gleiwitz O.-S., dort
auch von 1874 ab Superintendent und Kreisſchulinſpektor. 1877
wurde er zum Paſtor primarius von Görlitz gewählt, 1880 dort
auch zum Superintendenten und Kreisſchulinſpektor ernannt.
1895 wurde er als Paſtor primarius an die Haupt- und Pfarr
kirche von St. Eliſabeth in Breslau und 1901 als Konſiſtorialrat
nach Magdeburg berufen.

Merſeburg, 14. Nov. (Kirchliche Wahlen.) Nach
dem heutigen Vormittagsgottesdienſte in der Stadtkirche
erfolgten die kirchlichen Wahlen. Die ausſcheidenden vier Mit-
glieder des Gemeindekirchenrats und die 15 Mitglieder der Ge
meindevertretung wurden wiedergewählt.

Leißling, 14. Nov. (Einweihung.) Bei Gelegenheit
der Kriegskirmes erfolgte die Weihe unſeres neuen Ge
meindeſaales. Pfarrer Schulze öffnete unter Segens-
wünſchen die Tür zum neuen Heim, das in Zukunft den kirch-
lichen Körperſchaften als Beratungszimmer dienen, inſonderheit
aber den verſchiedenen Vereinigungen für Gemeindewohlfahrt
und Jugendpflege Obdach gewähren ſoll. Landrat v. Richter
beglückwünſchte die Gemeinde namens der Regierungsbehörden
zu dem Geſchaffenen. Der Kreisjugendpfleger wandte ſich in
einer Anſprache an die anweſende Jugend.

Vom Eichsfelde, 14. Nov. (Die Eiſerne Hochzeit)
begehen am 17. November Adam Glorius und Frau Marianne
Glorius geb. Bierſchenk in Bodenrode. Das Jubelpaar zählt

181 Jahre und erfreut ſich noch guter Geſundheit und
eiſtesfriſche.

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

W. Weimar, 14. Nov. (Die Landtagsſitzung) am
Freitag vormittag brachte zunächſt eine Anfrage des Abg. Stein,
ob die Regierung beabſichtige, das Holen von Waldſtreu auch
im nächſten Früjahr zu geſtatten und ob weiter Hinterkorn
und andere Futtermittel zur Verfügung der Viehhalter geſtellt
würden. Seitens der Regierung wurde erſteres be jaht. Jm
anderen Falle hängen die Maßnahmen von der Beſtandsauf
nahme für Getreide ab. Jm Verlauf der Erledigung der
Tagesordnung wurde dann die von der Regierung vorgeſchlagene
vorübergehende Abänderung der Gemeindeordnung,
die vor allen Dingen die Erſatzwahlen zum Gemeinderat während
des Krieges regelt, angenommen. Dann nahm der Landtag die
Vorlage der Regierung an, für die Kriegswohlfahrts-
pflege der Gemeinden neue erhebliche Mittel be-
reit zu ſtellen. Die Höhe der Summe wurde nicht genannt.
Ein Antrag des Abg. Kaiſer, die Regierung möge den Gemeinden
für alle Kriegswohlfahrtszwecke die Summen vorſtrecken, fand
ebenfalls eine ſchwache Mehrheit. Die Aufhebung der
Forſtakademie in Eiſenach wurde in zweiter Leſung
beraten. Die Regierung will durch die Aufhebung 11 000 Mk.
ſparen, aber der Finanzausſchuß lehnte die Vorlage mit 5 gegen
4 Stimmen ab. Der Chef des Finanzdepartements machte aus
der Angelegenheit eine Kabinettsfrage, indem er er-
klärte: Wenn der Landtag die Vorlage ablehnt, weiß ich, was ich
zu tun habe; ich kann dann die Verantwortung nicht mehr
tragen. Die geſtrige letzte Sitzung des außerordentlichen Land
tages nahm zunächſt die Abſtimmung über das Fortbeſtehen der
Forſtakademie in Eiſenach vor. Jn namentlicher Abſtimmung
wurde der Regierungsantrag mit 22 gegen 10 Stimmen
angenommen. Hiermit iſt die Forſtakademie
in Eiſenach aufgehoben. Ein Eventuglantrag ver
langt, daß die Abſchluß prüfungen an der Akademie, die wegen
des Krieges nicht erfolgen konnten, nach dem Kriege noch vor
genommen werden ſollen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig an
genommen. Sodann genehmigte der Landtag die zeitweiſe
Abänderung des Steuergeſetzes vom 12. Juni 1913 (Er
höhung der Ergänzungsſteuer). Hierauf wurde eine
Petition der Stadt Jena um Bewilligung eines Beitrages zu den
Koſten der Typhusbekämpfung der Regierung zur Berück-
ſichtigung überwieſen. Nachdem die Tagesordnung erledigt war,
verlas der Regierungsvertreter das Vertagungsdekret. Der Land
tag wird auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Staatsminiſter Dr. Rothe
bemerkte noch, daß der Landtag, wenn er nicht früher einberufen
werde, wahrſcheinlich im nächſten Frühjahr zuſammentreten

W. Rubdolſtadt, 14. Nov. (Landtag.) Eingegangen iſt
eine Petition der Gemeinde Scheibe betreffend Bau bezw.
Weiterführung einer normalſpurigen Bahn von Katzhütte
bis Eisfeld. Ueber dieſe Petition ſoll ſofort verhandelt wer
den. Die Wahlperiode des Landtages ſowie die Wablen
der Stadt- und Gemeinderäte werden um ein Jahr, alſo bis
Ende 1916, werlängert. Der Neubau des Landeskranken-
hauſes hatte infolge der koloſſalen Preisſteigerungen des
Materials ſowie weiteren Ausbaues der Anſtalt eine Ueber
ſchreitung des Voranſchlages von 101 000 Mark zur Folge gehabt.
Der Landtag genehmigte dieſe Ueberſchreitung. Dem Re
gierungsantrag gemäß wurde beſchloſſen, in den Fällen, in
welchen durch den Krieg ein Hausſtand gefährdet erſcheint, die
Kinder vor dem vierzehnten Lebensjahre aus der Schule zu ent
laſſen. Dem Abänderungsantrag betreffs der Erhebung der
Grund- und Gebäudeſteuer wurde mit der Maß-
nahme zugeſtimmt, daß von der Gebäudeſteuer 75 Proz., von der
Grundſteuer 100 Proz. zur Erhebung kommen ſollen. Nach
langer Debatte wird die Einführung einer Kapitalrenten-
ſte u er beſchloſſen, und zwar ſoll dieſe progreſſiv 1,2 bis 1,8
vom Einkommen betragen. Der hierdurch erzielte Einnahme-
betrag iſt auf 50 000 bis 60000 Mark berechnet.
Ueber die Petitjion der Gemeinde Scheibe betreffs Bau einer
Bahn von Katzhütte bis Eisfeld als Verbindungsbahn der
Schwarzatal- mit der Werratalbahn wird zur
Tagesordnung übergegangen. Seitens des Landtages wie der

e ein Au e SiGera, 14. November. (Eiſenbahnbauten.) Jn dem
ſächſtſchen Staats haushalt für 1916/17 werden u. a. als
Rate für die Herſtellung einer vollſpurigen Nebenbahn von
Schleiz nach Moßbach 500 000 Mark und als erſte Rate für
die Einführung der Linie Meuſelwitz-Ronneburg in den
Bahnhof Ronneburg mit beſonderem Gleiſe und Beſei des
Schienenüberganges bei Stein 93688 der Linie G
100 000 Mark gefordert.

Aſchersleben, 14. November. (Stabtderordneten-

i Stadtverordnetenſitzung.) Für Kriegsausgaben
ver ſammlunge wer

Der Krieg friedhofes für die Soldatengrä wurde zugeſtimmt. DerArbeitsnachweis ſoll als Kwende Einrichtung geſchaffen

werden und eine Vermittlungsſtelle für weibliche s Perſonal
S Zur Errichtung der neuen sküche wurden 850 Mark

illigt.
Burg b. Magdeburg, 14. Nov. Städtiſche s.) Jn der

Stadtverordnetenſitzung wurden für die ſtädtiſchen Arbeiter
Teuerungszulagen bewilligt, und zwar für die Ver-
herrateten 3 Mark, für die Ledigen 2 Mark wöchentlich. Ferner
to.trden zur Veſchaffung von Weihnachts- Liebesgaben für die in
Nurg aufgeſtellten Formationen 6000 Mark vereitgeſtellt.

tzk. Triebes, 14. Nov. (Auf Lebenszeit.) Der Ge-
meinderat wählte den bisherigen Bürgermeiſter Müller auf
Lebenszeit.

0 Lebens und Genußmittelfragen
X Merſeburg, 14. Nov. (Die vom Magiſtrat ffeſt-

geſetzten Butter-Höchſtpreiſe) ſind nunmehr für den
ganzen Kreis in Wirkſamkeit getreten. Zum ſtädtiſchen
Kartoffelverkauf iſt mitzuteilen, daß am Sonnabend die
erſten beiden Eiſenbahnwagen mit Kartoffeln hier eingetroffen
ſind. Der Magiſtrat will davon auch bedürftigen Einwohnern
hier einen halben oder einen ganzen Zentner zum noch erniedrig-ten Preiſe von 8,30 Mark a laſſen. Der Gemüſeverkauf
ſeitens der Stadt findet lebhaften Anklang.

Delitzſch, 14. November. (Preiſe für Schweine-
fleiſchund Fett. Kartoffelverkauf.) Der Preis für
1 Pfund friſches Schweinefleiſch iſt auf 1,47 Mark; der Preis
für 1 Pfund rohes l Mark für unſere Stadt feſtgefetzt.

Der Magiſtrat e ür die e unſerer Stadt 6000
Zentner Speiſekartoffelen, die zum Preiſe von 3,25 Mark für den
Zentner abgegeben werden.

Gentbhin, 14. Nov. (Lebensmittelpreiſe.) Der
Kreis hat Schinken und Speck angekauft; der Verkaufspreis ſtellt
ſich auf 2,30 Mk. für das Pfund. Eine neue Anordnung über
die Abgabe von Brot und Mehl im Kreiſe iſt vom Kreis
ausſchuß erlaſſen worden. Danach iſt der Preis für Schwarz-
brot im Gewicht von 2 Kilogramm von 60 auf 65 Pfg. erhöht.
Waſſerſemmeln im Gewicht von 100 Gramm koſten 7 Pfg., Weiß-
brot im Gewicht von 1 Kilogramm 65 Zuckerweißbrot im
Gewicht von 1 Kilogramm 70 Pfg. Zwieback und ferner Back
waren, die nachweislich aus nach dem 31. Januar 1915
aus dem Ausland eingeführten Brotgetreide oder Mehl her
geſtellt ſind, dürfen nach beliebigen Gewichten und Preiſen ver-
kauft werden.

W. Erfurt, 14. Nov. Roggenbrothöchſtpreis.)
Der Magiſtrat ſetzte für die Stadt rſun den Höchſtpreis für
Roggenbrot vom 16. November d. Js. einſchließlich auf83 gunige für das Kilogramm feſt. Bisher zahlte man 36 Pf.

Weißenfels, 14. Nov. (Der Garten- und Obſt
bauverein Weißenfels) hatte eine Obſtſchau in
Schumanns Garten veranſtaltet, die prachtvolle Früchte aufwies.
Jn einer Verſammlung von Obſtbauintereſſenten wurde nach
einem Vortrage des Kreisobſtbaubeamten Nottelmann
(Weißenfels) insbeſondere beraten, in welcher Weiſe eine Ver-
billigung des Obſtes herbeigeführt und dem Treiben der Obſt-
pächtr entgegengetreten werden könnte, das Obſt ſchon Wochen
vor der völligen Reife von den Bäumen zu pflücken. Jm Land-
kreiſe Weißenfels ſind Unterweiſungen in der Obſtverwertung
gegeben, die überall mit Freuden aufgenommen wurden.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
O. Eisleben, 14. Nov. (Ein ſchneller Tod) ereilte

heute morgen den Ober-Poſtafſiſtenten Friedrich Greve von
hier. Derſelbe war mit ſeinem 12 Ja alten Sohn zum Früh-
gottesdienſt nach der St. Petri-Paulikirche gegangen. Als der
Gottesdienſt zu Ende war und der Vater ruhig im Kirchſtuhl
ſitzen blieb, merkte der Sohn, daß derſelbe tot war. Ein Herz-
ſchlag hatte dem Leben des im beſten Alter ſtehenden Mannes
ein ſchnelles Ende bereitet.

4 Zeitz, 14. Nov. (Unglücksfall.) Jm benachbarten
Rasberg mußte die Frau Keßler, deren Mann im Felde ſteht,
ihre fünf Kinder ohne Beauffichtigung zurücklaſſen, da ſie in
Zeitz ihrer Arbeit nachging. Das jüngſte Kind, ein Mädchen von
ſechs Jahren, machte ſich am Ofenfeuer zu ſchaffen, wobei die
Kleider Feuer fingen. Das Kind erlitt ſo ſchwere Brandwunden,
daß es im Krankenhauſe verſtorben iſt.

O. Eisleben, 14. Not. (Tödlicher Unfall) Geſtern
vormittag verunglückte der bei Erdarbeiten auf der hieſigen

r K u tödlich. Herabfallendes
eſtein zerdrückte i p

W. Greiz, 14. Nov. (Der Kopf zerquetſcht.) Als
die 265jährige Klara Hertel aus Roſenthal in Dölau beim
Wäſcherollen unter die elektriſche Rolle ſehen wollte, wurde
r von der Mangel der Kopf zerdrückt. Der Tod trat ſo
ort ein.

tzk. Plauen i. V., 14. Nov. (Kindesentführung.)
Wie Vermeſſungs- Inſpektor Hartmann unter Ausſetzung
einer hohen Belohnung ankündigt, iſt Freitag früh ſein neun-
jähriger Sohn, der Schüler Bodo Hartmann von einer Frau
gewaltſam mittels eines geſchloſſenen Wagens von der Blücher
ſtraße entführt worden.

Verſchiedene Nachrichten
Lauchſtedt, 14. Nov. (Ein dreiſter Einbruchs

diebſtah l) wurde nachts bei dem Kaufmann Karl Kreidner
ausgeführt. Die Diebe drangen durch ein Fenſter der Nieder
lage in den Laden ein und nahmen die Ladenkaſſe mit. Die ge
plünderte Kaſſe wurde tags darauf auf dem Felde gefunden.

Jena, 14. Nov. (Rohe Ausſchreitungen.) Wie
von der Verwaltung des Glektrizitätswerkes mitgeteilt wird, hat
ſich eine größere Anzahl Fahrgäſte der elektriſchen Straßenbahn
auf der Strecke Jena Burgau eine an Landfriedensbruch
grenzende t zu Schulden kommen laſſen. Es war
ſchon lange der Verdacht vorhanden, daß in einem hieſigen Groß
betrieb beſchäftigte Leute ſich falſcher Wochenkarten unter
alſchem Namen bedienten. Als Bahnmeiſter Jaeſchke als

ahnpolizeibeamter am Mittwoch abend auf jener Strecke in den
Wagen Reviſion vornahm, dabei eine Anzahl ſolcher Fälle feſt
ſtellbe und die betreffenden Wochenkarten natürlich ſofort in Be
ſchlag nahm, rotteten ſich an der Schubertsburg Mann
zuſammen, ſuchten den Bahnpolizeibeamten an der Ausübung
ſeiner Pflicht zu hindern, beleidigten und bedrohten
ihn; einige machten ſich auch des usfriedensbruchs inſofern
ſchuldig, als ſie trotz wiederholter Aufforderung den Straßen
bahnwagen nicht verließen. Mit knapper Not entging der Be
amte der Gefahr, gelhncht zu werden. Die Sache wird für die
Beteiligten ein unangenehmes Nachſpiel haben, da die Betriebs-
leitung Anzeige erſtattete

W. Hildburghauſen, 14. Nov. (Vorſich)t, falſches
Geld.) Jn letzter Zeit wurden wiederholt Banknoten
zu 20 Mark lten. Sie waren ſämtlich vom 8. Juni 1907
datiert, trugen Buchſtaben E und die Nummer A 5 720 301.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil; Dr. Mätzold; für Proving, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wien undVermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O. ohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

n h an die Geſchäftsſtelle bzw. den ſondern
„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

richten.
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x 1 a2 Walhallia- Theater8.90 Uhr.
Montag vmum letzten Mal:

„Der Protz'nbauer von Tegernsee“
Dienstag Anzengruber-Abenä: 6568a„Der Pfarrer Von Kirohfeid.“

Horde
Ausstellung „Ias Hünd“l „las ln

veranstaltet vom
Bund zur Erhaltung u. Mehrung der deutschen Falkskraft

zugunsten seines

in den Räumen der boge zu den 5 Türmen,
Albrechtstrasse G.

Dienstag, den 16. November:

Vormittags 10--1 Vhr. Eintritt 50 Pfg.
Nachmittags 5 Vhr. Eintritt 1 Mark.Deklamationen.

a) Die Kindermuhme. c) In der Kind
b) Der schreiende Säaugling. d Kriegskindehense

Der Wolf und die sieben GeiBSlein,
Singspiel von Humperdineck.

Dienstag, abends 8 Uhr. Bintritt: 1 Mark.
Plastische Studien nach Robert Schumanns Kindermusik
von Frl. H. Nottebohm, ausgeführt von Schülerinnen

Foponlied.

Ein Lied: Fröhlicher Landmann.
h rster et Haschemann. PlastischeZwei Lieder Sizihnani Soldatenmarseh. Studie.,rmes ening.

Die Plastischen Stndiog We g2 eingerahmt von Liedern
Sopran Frau Thyra HRagen-Leisner.Hinaus ins Freie 5. O en. n

Frählingsbotschaft 6. Volkslied
z. Zigeunerlied Nr. 2 7. Das Kaäugzlein Schumann.„4. Die arme Waise 8. Das verlassene Mägdelein

9. Des Buben Schützenlied (5664
Robert Franz Singabademie,

Musſkalische Leitung:
Königlicher und Dniversitätsmusikdirektor Alfred Rahlwes.

Freitag. den 19. November 1915, abends 8 Uhr,
in der Marktkirehe:

Zum Gedächtnis der Verstorbenen

W. A. Mozart:
1. Aaurerische TrauermusitkK für Orchester.
2. „Ave verum corpus“, Motette für gemischten Chor

und Streichorchester.
3. Requiem für gemisechten Chor, Soli und Orebester,

i Fräulein Maria Mora von Göt2- (Sopran).0IISlel. an Mathüide Seimiat et e (Alt)
Herr Georg A. Walter BerlinHerr Kammersänger Franz Kehwarg-

Orchester:; das Stadttheater r
Eintrittskarten für m T 2, 19, und 1 Mark(kür Studenten und Schüler zu ar und zu 75 fg.)sowie Texte (10 Ptg.) und e relee (20 Pfg.) in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch
Alte Promenade Ia. Fernspr. 1139.

Loge a den 5 Türmen. Albrechtstrasse.
Donnerstag, den 18. November, abends 8 Uhr

govert Rot zur Laute,
Das 12. völlig neue Programm. J

e (Baß).

Neue Kriegslieder und Balladen
und alte deutsche Volkslieder. 56404

Karten zu M. 2.10, 1.55 u. 1.05 bei Heinrich Hothan.
Verwendoet 720s

„Kreuz- Pfennig
Marken

auf Briefen, Karten usw.

Für Militär
empfehlen

Unterhemden Schlafsàäeckoe
Unter jacken Wäschesäcke
Unterhosen Militärbinden
Strickwesten Fußlappen ad
Lederwesten Hosenträger
Seidene Westen Taschentücher

Socken Nähzeuge
Leibbinden Brustbeutel
Handschuhe Esshbestecke
Regenschutzhüllen Armee- Messer
Schlafdecken Feldflaschen

H. Schnee Nach
liah.: A. u. F. Ehermann,

Halſe a. d. S., Große Steinstraße 84.

r i re L
1--4 PfundPa. u 80Kadel an ohne Kopf,

hauman

Pfaff-

Phönix-

Cegr. 1887.

Friſch eingetroffen:
Pa. Bratſchellfiſche Pfund 43 Pfg.

Austernfiscehkoteletten.
Friſch aus der Räucherei (6707

Pa. geräucherte Schellfische, Pfd. 38 Ptg.ff. Lachsheringe, Bücklinge, Sprotten.

SoholIIe, groß Pfd. 65

Bratscholle Pfd. 40
SehellKseh ohne Kopf,

sind in Ausarbeitung
und Herstellung von
höchst. Vollkommenheit

(5655 a

H. Schöning, Nechanviker.
Gr. Steinstr. 69. PFernspr. 2027.

Besondere
lochstickerei
Rlchelieu

plattstlch-Stickerelen

Preise wie b

Handarbeiten
in enorm grosser Auswahl,

gezeichnet, sowie angefangen
und fertig gestickt.

brummeraBen)amin

e eModerne

Neuheiten:
Kreuzstich- Stickereien

Suclun- Stickereien

Smyrno-Stickerelen.

ekannt vihig. er

S Grosse Ulrichstrasse 22-23.

5 h.rm IIEBIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII an
Stadt- Theater

S Dienstag, den 16. Nov. 1915.
S Anf. 7 Uhr. Ende 10/, Uhr.

Gasparonse.
Operetie von Karl Millöcker.
Nittwoch: i r enin:S leapnnette Grumbacher de long.

S Vasner: Vorspiol u „Parsifal“.
2 S Hendelssohn „„Höre Israel“, Arie a.

„„Elias““ (J. örumbacher de Jong).
Wa ner: Trauermarsch a. „„Uötter-

S prei t Lieder: a) Herzo

berg: was du wi r

S Bieh Siranss; n Netz

Von Kalro
nach den

farbige
Aufnahmenmn

Auswärtige Theater.
Leipzig.

w. Theater: Dienstag Don
O eketſen Theater Dienstag Der

Troubadour.ehe Dienstag: Jett
Magdeburg.

Stadt Theater: Dienstag: Aleſ
ſandro Stradella. Strandgut.

Deſſan.
v Dienstag: Nathan

Weimar.
Hof Theater: Dienstag: Fidelio

Für andarbeiten
niohts besseres als das neue

Favorit-Handarbeitsalbum
mur 60 Pfg.). Mit zirka 700

t es eine überreiehe
Auswahl des Neuesten und
5 um bequemenW. F. Woilmer,

6768) Niederlage beig Sohnes Nacht.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.
Katalog gratis.

e Nachhilfe in all.
t außer Engl. ert. energ. erf.

chulmann. gr zu Erf. Diebeſt. Empf, p. 703an die Geichaltſt b d. r [7370

fürs Feld!
in honzeide Seiten -Trikot

10 12 M 22
Hormal Hemden Hozen lacken

Reifhosen ohne Hanf Uniformkragen
belhhinden Hals binden
Brustschüfzer Tasshentücher
Kniewärmer Ssiflappen
Fußschlüpfer Strickwesten
Fußlappen bederwesten
Sorken Wickelgamaschen
Pulswärmer Hosentfräger
Handschuhe Wäschesäcks
Sohlafdecken Sohlafsäcke

Weddy-Pönicke
a alles a. S., Delnziwerstr. 6.

Schöne Zinteräpfel
altbarſten Sorten, handgepflückte Dauerware z 17 MiW e Wiritſchaftsäpfe l. 13 Mkmit Korb und froſtſicherer Verpackung gegen Nachnähnte

Gustav Richter, Mügeln b. O. Se Leipzig
Fernruf 21. (554Jamiſlien- Nachrichten.

J

Kriegsgetraut

Referendar Dr. jur. Heinz Rabe
Leutnant zur See der Res. und Flugzeugführer

Luise Rabe, geb. Fraenken
Halle a. S., den 12. November 1915. 6760

l W v c5 es W

7 h

Statt besonderer Anzeige.
Freitag, den 12. November starb m Sercha ingenteor unsere liebe Tante und Großta

kräulein Mathilde Schlott

im 86. Lebensejahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Margarete Schlott.
Die Beerd findet Montag, den 15. November

in Sercha in Sehlesien statt. (6768

Für die uns wiederholt bezeigte herzliche Anteil-
nahme und für alle unsern auf dem Felde der Ehre
gefallenen lieben Sohne, dem

beutnant Walther Heinze
bei seiner Beisetzung in heimatlicher Erde erwiesenen
Ehrungen und gewidmeten Blusenspenden danken wir

hiermit von gangem Herzen (67656
Rich. Heinze u. Familie.

In den letzten Kämpfen starben für Kaiser und Reich mit vielen
braven Unterofzieren und Mannschaften den Heldentod

beutnant d. b. I. Ehrhard Bosse,
Führer der 9. Kompagnie, Ritter des Eisernen Kreuzes I. und
II. Klasse, sowie Inhaber des Anhaltischen Friedrichs-Kreuzes.

beuſnant d. b. I. Paul Walther,
Zugführer bei der 7. Kompagnie, Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse

und Inhaber der Saohsen-Altenburgisoben Tapferkeitsmedaille.

beutnant d. Res. Hubertus Ehberhard,
Zugführer bei der 7. Kompagnie.

Das Regiment wird diese Helden nie vergessen.

Oberst und Kommandeur
des Reserve-infanterie- Regiments Nr. 36.

e S

95c

2 22

e
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Kug um Kug, Bombe um Bombe!
Aus dem k. k. Kriegspreſſequartier wird gemeldet
Anderthalb Jahre ſind nahezu verfloſſen, ſeit der

Krieg in ſeiner ganzen mitleidloſen Furchtbarkeit die Welt
durchtobt, über das Wohl von Millionen von Familien un
barmherzig dohinſchreitet, jüngſt noch blühende Städte,
Märkte und Dörfer in Schutt und Aſche gelegt hat und
alles Fühlen und Denken in ſein ehernes Gebot hinein-
zwängt, das da befiehlt, dem dräuenden Feinde möglichſten
Schaden zuzufügen. Gerade dieſer Weltkrieg, in den die
Staaten ünd Völker mit ihrer geſcnten Kraft eintraten
und deſſen Ziel daher nicht die Beſiegung einer Armee,
ſondern die Niederringung eines ganzen Staatskörpers iſt,
hat den Krieg wieder in ſeiner wahren furienhaften Geſtalt
gezeigt, die eine durch Friedenskongreſſe und Schieds-
gerichtsvorſchläge in trügeriſche Sicherheit gewiegte Menſch
heit längſt überwunden wähnte. Nahezu anderthalb Jahre
blutiger Lehrzeit ſollten wohl genügen, um aller Welt die
Erkenntnis keizubringen, daß der Krieg kein ge-
zähmter Löwe iſt, ſondern eine wilde Beſtie.
die alles krumm und klein ſchlägt, was in den Bereich ihrer
gewaltigen Pranken gerät. Die Jtaliener machten ſich
dieſe Erkenntnis raſch zu eigen, als der Aberglaube, ihr
Krieg gegen Oeſterreich- Ungarn ſei ein gefahrloſer Ein
bruch in ein u Haus, kläglich Schiffbruch litt.
Sie bombardierten Kirchen und Klöſter
ohne Rückſicht, ob aus militäriſcher Notwendigkeit oder
mutwilliger Zerſtörungsluſt. Jhnen galt die Genfer
Flagge des Görzer Spitals nicht als Bezeich
nung einer Freiſtatt für hilfloſe Verwundete beider Par
teien, ſondern als bequemer Zielpunkt für ihre
Kanoniere. Jhre Piloten warfen Bomben wahl-
los auf die offenen Städte und ſcherten ſich
wenig darum, ob Frauen und Kinder unerlöſter Volks-
genoſſen oder Kunſtſchätze in Schlöſſern und Privatgebäuden
dadurch zu Schaden kamen. Nun aber, da unter den zahl
loſen Bomben, die auf die militäriſchen Objekte der Feſtung
Venedig geworfen wurden, eine die Kirche Santa
Maria degli Scalzi mit dem darin befindlichen Decken-
bilde Tiepolos beſchädigte, erheben die italieniſchen Blätter
ein Zetergeſchrei gegen die Barbaren. Sie ſcheinen der
ſonderbaren Anſicht zu ſein, daß Jtalien, da es uns den
Krieg erklärte, wohl berechtigt ſei, uns jeden Schaden zu
zufügen, nicht aber wir ihm. Die Wut iſt groß, daß wir
Barbaren uns herausnehmen, gleich den in den Farben
aller Menſchenraſſen ſchillernden Streitern der Kultur-
nationen, den Krieg als Ringen mit Gegen
ſeitigkeit aufzufaſſen. Zur Ehre der menſchlichen Ver
nunft mag zugegeben werden, daß die Jtaliener nur Ent-
rüſtung heucheln, um auf das ſich nie ver-
leugnende Gemüt der Barbaren zu ſpeku-
lieren, denen Kunſtſchätze ſtets ein heilig
Gut waren. Es möchte ihnen paſſen, daß wir in Hin
kunft ihre militäriſchen Rüſtungsſtätten aus Beſorgnis,
durch Fehltreffer Kunſtſchätze zu beſchädigen, ungeſchoren

ließen. Dieſe Sentimentaliät haben unsaber die Feinde gründlich abgewöhnt, indem
ſie in dieſem uns aufgezwungenen Kampfe vor keinem
Mittel zurückſchreckten, das uns ihrer Meinung nach nur
irgendwie ſchaden könnte. Sie haben uns erſt die volle
Bedeutung des Bibelwortes Aug um Aug, Zahn um
Zahn klar gemacht. Jener Feind aber, der ſich zuerſt
der Bundespflicht entzog, um in ſcheinbar kritiſcher Stunde
die heuchleriſche Maske gänzlich abzuwerfen
und uns hinterrücks wie ein Strauchdieban-
zufallen, hat das Recht auf jegliche Rück-ſichtnahme verwirkt. Wir haben das Land, das
ſolch einen Reichtum an Kunſtſchätzen birgt, nicht in den
Krieg hineingezogen, wir müſſen daher jede Verantwortung
ablehnen, wenn ihm daraus durch uns Schaden erwächſt.
Wir empfinden den ideellen Verluſt, der die ganze ge
ſittete Welt durch die Vernichtung von Kunſtwerken trifft,
ſchmerzlich, doch wird der Schmerz durch die Tatſache ge-
mildert, daß ein tückiſcher Feind materiellen Schaden er
leidet, wenn ihm das Erbe großer Vorfahren durch die
Kriegsereigniſſe geſchmälert wird, ein Erbe, das. ihm
weniger aus Kunſtbegefſterung, denn als
ergiebige Einnahmequelle von Trink-
geldern und als Fremdenlockungs mittel
lieb und teuer iſt. Das Zetergeſchrei der italieniſchen
Preſſe verrät, wie empfindlich die ſtets gut rechnenden
Welſchen durch die geringſte Schmälerung ihrer Fremden
induſtrie betroffen werden.

Unſere Frauen und Kindoer, die hilf-
loſen Verwundeten, ſind uns weitaus
teurer als lebloſe Kunſtwerke von noch ſo hohem
Werte. Mag ſich die empfindſame Welt über die Bar
baren entrüſten, wenn ſie die gebührende Antwort auf die
Freveltaten nicht ſchuldig bleiben. Aug um Aug,
Bombe um Bombe. Unſere Schuld iſt es nicht, daß
den Kunſtſchätzen Jtaliens zur Zeit der Entfeſſelung des
rückſichtsloſeſten Krieges keine Hüter zur Seite ſtehen, die
ihrer hohen Kulturaufgabe würdig ſind. Wer im Glas-
hauſe ſitzt, darf nicht damit anfangen, des Nachbars Fenſter
einzuwerſen.

Zur Ernennung des Münchener Nuntius
Monſignore Dr. A. Frühwirth zum Kardinal er-
fährt der „Bayeriſche Kurier“ daß der Heilige Stuhl dem
König von Bayern bei dieſer Gelegenheit das Pri-
vileg erteilt hat, dem neuernannten Kardinal das
Barett aufzuſetzen. Dieſes Privileg haben nach dem
Blatt bisher nur der Kaiſer von Oeſterreich und der
König ven Spanien, früher auch die Könige von Frank
reich und Portugal genoſſen. Angeſichts der Treibereien,
die den Krieg gegen die Zenktralmächte als einen Kampf
zur Verteidigung der katholiſchen Kirche hinſtellen wollen,
ſei es bezeichnend, daß der Papſt bei der Ernennung der
Nuntien in München und Wien zu Kardinälen die
Monarchen der beiden Staaten mit ſeiner Vertretung be
uftragt habe. Auch ſei dieſer Vorgang ein Beweis derrade Neutralität des Heiligen Stuhles,

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 16. November.

Fleiſchverkauf am Dienstag
Mit miniſterieller Ermächtigung wird für Dienstag,

den 16. November, die Verabfolgung von Fleiſch, Fleiſch
waren und Speiſen, die aus Fleiſch beſtehen, an Ver
per in Läden und an offenen Verkaufsſtätten zuge-

en.
Bezüglich der Gaſt-, Schank- und Speiſewirtſchaften

verbleibt es bei dem beſzehenden Verbote,
Halle, den 15. November 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Jn Leipzig iſt der Bußtag als fleiſchloſer Tag

für den Dienstag erklärt worden. Die „Notleidenden“
hier in Halle ſind wieder die Gäſte in den Gaſtwirt-
ſchaften uſw.

Vorratserhebung von Brotgetreide, Hafer und
Mehl am 16. November 1915

Nach der Bundesratsverordnung vom 22. Oktober 1915
findet am 16. November 1915 im Deutſchen Reiche
eine Erhebung der Vorräte von Brotgetreide,
Hafer und Mehl ſtatt, deren Durchführung im Stadt
kreiſe Halle dem Magiſtrat obliegt. Durch die Aufnahme
ſollen folgende Vorräte in den nachſtehenden Betrieben und
Verbänden feſtgeſtellt werden:

1. Die Brotgetreide- und Hafervorräte in ſämtlichen
land wirtſchaftlichen Betrieben; 2. alle Getreide und Mehl-
vorräte in denjenigen land wirtſchaftlichen Betrieben, deren
Jnhaber das Recht als Selbſtverſorger in Anſpruch ge
nommen haben; 8. alle Getreide und Mehlvorräte bei den
Bäckern, Konditoren und anderen Mehl verarbeitenden Be
trieben, ſowie bei Mehlhändlern und Tierhaltern; 4. alle
Getreide umd Mehlvorräte im Gewahrſam des Kommunal
verbandes Halle.

Die Erhebung ſoll die Vorräte ſämtlicher Getreide und
Mehlarten erfaſſen, und zwar: 1. Roggen, Weizen, Spel(Dinkel, Feſen), Emer und Einkorn, allein oder mit
anderem Getreide, außer Hafer, gemiſcht; 2. Hafer, ſowie
Mengkorn und Miſchfrucht, worin ſich Hafer befindet;
3. Roggen und Weizenmehl (auch Dunſt) allein oder mit
anderem Mehl gemiſcht, einſchließlich des zur menſchlichen
Ernährung dienenden Schrotes und Schrotmehles.

Zur Angabe verpflichtet ſind die Jnhaber der ge
nannten Betriebe, ſowie die Verbände, und zwar für die
Vorräte der Nacht vom 15. zum 16. November 1915. Vor-
räte, die in fremden Speichern, Getreideböden uſw. lagern
oder von Selbſtverſorgern oder Kommunalverbänden an
Trocknungsanſtalten oder Mühlen zum Trocknen oder Ver
mahlen überwieſen worden ſind, müſſen vom Verfügungs-
berechtigten angegeben werden, auch wenn er die Vorräte
nicht unter eigenem Verſchluſſe hat. Anzugeben ſind alle
Voräte in Zentnern und Pfunden, ungedroſchenes Getreide
iſt nach dem Körnerertrage gewiſſenhaft zu ſchätzen. Die
Befraqung der zur Angabe Vervflichteten erfolgt am
16. November 1915 durch Polizeibeamte nach Ortsliſten,
die gewiſſenhaft auszufüllen ſind. Es wird darauf hinge-
wieſen, daß die mit der Zählung beauftragten Beamten
befugt ſind, zur Ermittlung der richtigen Angaben die
Vorratsräume und Aufbewahrungsorte zu betreten und ſich
die Bücher der zur Anzeige Verpflichteten vorlegen zu
laſſen. Für die Aufnahme gelten auch die für die früheren
Vorratserhebungen erlaſſenen Strafbeſtimmungen, wonach
vorſätzliche Nichterſtattung der Angaben oder Abgabe un
richtiger oder unpollſtändiger Anzeigen Gefängnisſtrafen
bis zu ſechs Monaten oder Geldſtrafen bis zu 10 000 Mark
nach ſich ziehen außerdem können Vorräte, die verſchwiegen
ſind. im Urteil für dem Stagte verfollen erklärt werden.
Entſprechende fahrläſſige Handlungen ſind ebenfalls unter
Strafe geſtellt.

Meldung der dauernd Dienſtuntauglichen
Zur Beſ eitigung von Zweifeln wird nochmals darauf

hingewieſen, daß infolge des Geſetzes vom 4. September
1915 alle am 8. September 1870 und ſpäter
geborenen, dauernd Dienſtuntauglichen zur
Meldung verpflichtet ſind. Es macht keinen Unterſchied,
ob die Dienſtuntauglichkeit während oder nach der aktiven
Dienſtzeit oder bei einer Muſterung im Frieden bzw. im
Kriege feſtgeſtellt worden iſt.

Diefenigen, nach obigen Ausführungen dienſtpflichtigen
Leute, die im Stadtkreis Halle oder Saalkreis
ihren Wohnſitz haben und auf Grund der im Sep
tember d. J. erlaſſenen Aufrufe ihrer Meldepflicht bisher
noch nicht nachgekommen ſind, haben ſich unverzzüglich
alle nunmehr beim Bezirkskommando, Deſſauer
Straße 69, zu melden, ſonſt würden ſie in ſchwere
Strafen verfallen.

Falſche Gerüchte

Die Agentur Halle des W. T. B. verbreitet fol Meldung:Von zuſtändiger Stelle ſind wir um Weewenedknn folgender

Nachricht gebeten worden:
Weder von einer militäriſchen Dienſtſtelle noch von ſeiten

der Polizeiverwaltung Halle iſt gegen den Bankier gaßen-
gier ein Strafverfahren wegen Spionageverdachts andä ge
macht worden. Sänmtliche diesbezüglichen Angaben find
nicht zutreffend. Herr Haaßengier hat ſich in dankens
werter Weiſe durch Verſendung großer Mengen
von Liebesgaben um die im Felde ſtehenden Truppen
teile verdient gemacht.

Das Eiſerne Kreuz

Hauptmann Ariur Boltze, Rente ha n das hel e h T an
Dem Univerſitätslektor Prof. Holkrun 7 girxine Kompagnie des Land .Bat. vaſt 2

Eiſerne ger Klaſſe e
n

Zeit herab.

Weihnachtsausſtellung „„Das Kind“
Der „Bund zur Erhaltung und Mehrung der

deutſchen Volkskraft“ hat in den Räumen der „Loge zu
den fünf Türmen“ (Albrechtſtraße 6) zum Beſten ſeines
Säuglingsheims eine Ausſtellung veranſtaltet, die in
mehr als einer Beziehung die Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe

prucht.
Es iſt keine Mühe geſcheut worden, eine Fülle all ſolcher

Dinge zuſammenzubringen, die mit dem Kind in Beziehung
ſtehen. War von jeher die Frage der Pflege und Erziehung des
Kindes von größter Wichtigkeit, ſo hat ſie durch den Krieg eine
erhöhte Bedeutung erhalten. Es iſt ſomit eine ſelbſtverſtändliche
Pflicht all derer, die dazu in der Lage ſind, die Beſtrebungen des
Bundes nach Kräften zu unterſtützen, in dieſem Fall durch den
Beſuch der Ausſtellung dem Säuglingsheim weitere Mittel zuzu-
führen und auf dieſe Weiſe auch ihr Teil zur Erhaltung der
deutſchen Volkskraft beizutragen.

Mit großem Geſchick und künſtleriſchem Verſtändnis iſt die
Ausſtellung zuſammengeſtellt worden, die durch Handarbeiten,
Bilder und Spielſachen aus dem 18. und 19. Jahrhundert auch
von kulturgeſchichtlicher Bedeutung iſt.

Jm Hauptſaal löſen die vielen reizenden Käthe-Kruſe-
Puppen den Jubel der kleinen Beſucher aus. Im erſten Aus-
ſtellungsraum rechts beanſprucht vor allem das Muſeum der
ſtädtiſchen Frauenſchule Aufmerkſamkeit. Die aus
Kiſten gefertigten Puppenmöbel, die Wandbilder und anderen
reizenden Spielſachen legen von der Geſchicklichkeit weiblicher
Hände, von guten Einfällen und künſtleriſchem Geſchmack
Zeugnis ab. Welch entzückende Wirkung durch geſchmackvolle
Farbenzuſammenſtellung erzielt werden kann, beweiſen die Ar
beiten der Gewerbeſchule und des Handarbeitslehrerinnen
ſeminars. Da ſehen wir die reizendſten Kinderkleider, mit
bunten Wollſtickereien, die künſtleriſch, einfach und vor allem
zweckmäßig ſind, ferner geſtickte, geſtrickte und gehäkelte Häub-
chen, Täſchchen und vor allem viele hübſche Schürzchen. Alles
farbenfreudig, praktiſch und mit ganz einfachen Mitteln, ein
facher Technik hergeſtellt. Von den Handarbeiten ſind noch be
ſonders die reizenden Wollarbeiten, Häubchen und Beſätze aus
Wollblumen, von den Damen Seydel und Fahrenkamp,ferner die nach eigenen Entwürfen gefertigten Kunſthandarbeiten
von Helene Fricke, von der ein er Tiſch mit den ver-
ſchiedenſten Gegenſtänden zu ſehen iſt, und Elfriede Boettger
hervorzuheben. Jm gkeichen Saal zeigen die Bilderbücher von
Lili Schultz und Johanng Wolff in welchem Maß ſich die
Kunſt in den Dienſt der Kinder geſtellt hat, was heute auf dieſem
Gebiet geleiſtet wird. Das Märchenbuch vom Glücksritter z. V.
gehört zu den ſchönſten ſeiner Ark. Auch die zahlreichen
Schattenbilder von Saalwächter find entzückend.

Jm folgenden Saal nehmen die Spielſachen aus früherer
Zeit den größten Raum ein. Es iſt erſtaunlich, welche Fülle
intereſſanter Dinge hier zuſammengeſtellt werden konnte. Da
ehen wir Bilderbücher, Schulhefte, Sticktücher und allerlei
pielzeug aus den Jahren 1830 und 1840. Sehr anziehend

ſind die nbriefe aus dem 18. Jahrhundert, ein Sticktuch aus
dem Jahr 1764, ferner auf Porzellan te Bildchen, alte
ſilberne Klappern und kunſtvoll gearbei Kleinkinderwäſche.
Puppen find natürlich in großer Anzahl zu ſehen, die meiſten
aus den J 1830-—-1860, Puppen, mit denen unſere Mütter
geſpielt haben. Wie ſeltſam feierlich ſehen dieſe überlangenPuppen mit den viel zu kleinen blanken re oder Wachs-

köpfen aus! Da iſt ein ſchöner alter Glasſchrank, der ganz mit
Puppen angefüllt iſt, ſogar mit japaniſchen und afrikaniſchen.
Manche Mutter wird beim Anblick all altmodiſchen Puppen
an ihre Kinderzeit erinnert werden.

Von den Wänden lächeln Kinderbilder aus edter und neuer
Manch wertvolles Bildnis aus Privatbeſitz iſt da

zu ſehen; beſonders die Bilder aus den vierziger Jahren feſſeln.
Der Tiſch in der Mitte des Saales iſt ganz mit Kinder
photographien bedeckt, mit Amateuraufnahmen, unter
denen ſich viele von künſtleriſchem Wert finden. Jungen und
Mädels, hachende und ernſte, übermütige und artige machen dem
Kinderfreund helle Freude. Jm ſelben Raum ſind auch kunſt
volle Handarbeiten, vor allem weiße Tragkleidchen und weiße
Häubchen, geſtickte und gehäkelte aus den ſiebziger und achtziger
Jahren ausgeſtellt.

Es würde zu weit führen, noch alle die Spielſachen, die aus
Modellierbogen, Holz und Pappe hergeſtellt ſind, die vielen
reizend angezogenen Puppen und anderes mehr, zu erwähnen.

Jm Rahmen der Ausſtellung werden dem Beſucher auch
künſtleriſche, ſehr anregende Vorführungen geboten, Reigen,
lebende Bilder, die geſtern den ſtärkſten Beifall fanden und mit
großem Geſchick und viel Geſchmack geſtellt waren, Kinderchöre,
von Schülerinnen des Städt. Lhzeums ausgeführt, die unter
Leitung von Fräulein Nottebohm mit viel Ausdruck vater
ländiſche Lieder ſangen. Während der Vorführungen kann man
ſich an künſtleriſch geſchmückten Tiſchen ſitzend, an Tee und
Kaffee, Torten und Kuchen erquicken, die anmutige junge Mädchen
herumkriechen. Es warteten jedoch noch weitere Genüſſe. Am
Abend fand ein in jeder Beziehung wundervolles Konzert ſtatt,
in dem die Künſtler Otto Volkmann, Ralph Meyer, Frida Volk
mann und Friedrich Viol mitwirkten.

Es iſt außerordentlich bedauerlich, daß die Ausſtellung nur
bis Mittwoch zur Beſichtigung geſtellt werden kkann. Es gilt
die wenigen Tage auszunutzen. Halle hat noch nie eine der
artige Ausſtellung geſehen; ihr Beſuch iſt dringend zu empfehlen,
vor allem jeder Mutter, damit dem Säuglingsheim für ſeine
wichtige Aufgabe eine ſtattliche Summe zugeführt werden gen.

Liebesgaben

Das 2. Erſah-Batailklon des Füſilier-Regi-
ments Nr. 86 als Erſatz-Truppenteil des Reſ.-Jnf.
Regts. Nr. 227 beabſichtigt, eine Liebesgabenſendung dem
Regiment z n zu laſſen. Um eine baldige Abſendung zu er
möglichen, wird gebeten, etwa zugedachte Spenden nach Möglich-
keit bis zum 19. November dem 2. Erſatz Bataillon des Füſilier
Regiments Nr. 36 Halle a. d. S., d z n zu laſſen.
Abnahme von 9--1 Uhr mittags und von nachmittags
im ZahlmeiſterGeſchäftsgimmer, Kaſerne II, Roßplatz.

Beförderung. Der Kriegsfreiwillige Dr. Günther Reh
f,e d (Schwiegerſohn des Rentners Paul Breitkopf, Linden

67, in Halle) wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
urch Beförderung zum Leutnant ausgezeichnet. Der Kriegs

freiwillige stud. phil. Kurt Thielicke vom Reſ.Jnf.Regt.
Nr. 86, Sohn des Vorſchullehrers P. Thielicke, wurde unterm
6. November zum Leutnant der Reſerve befördert.

Auszeichnung. Der che Eiſerne Halbmond 1. Klaſſe
wurde verliehen dem Maſchi Maat Ernſt Beige aus
Halle (Saale).

Amtseinführung eines Geiſtlichen. der St. Moritz
S er e h der Kirchenälteſten vn ndekir uwie eahlreider Gemeindeglieder ferner einer Ha S
mit Fahnen die J igte Einführune der St. n 5 r e

irr D. Vächtle r.Stadtſingechor mit dem Geſang don
ben ein feſtes prophetiſches Wort eingeleitet, worauf nach

der Liturgie durch Oberprediger
des Stadtſingechors Der

GemeiKeller und e en
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r ſt mein Hirt“) und der Gemeinde Superintnedent D.
die Einführung vollzog, und zwar auf Grund der Epiſtel

St. Pauli an die Koloſſer, Kapitel 1, Vers 2: „Dankſaget dem
Vater, der uns tüchtig gemacht hat zu dem Erbteil des Heils im
Licht.“ Dies Wort paſſe auch ſ3 recht in die jetzige Kriegszeit. Es
e uns das Herz voll Zuverſicht und Hoffnung machen, daß auch

ie Zeit des Friedens wiederkommen werde. Vom Oberpfarrer
Profeſſor Schmidt von der Marktkirche, der mit Oberprediger
Keller bei der Einführung Beiſtand leiſtete, wurde die Be
ſtallungsurkunde des neuen Predigers, ausgeſtellt vom Königl.
Konſiſtorium der Provinz Sachſen unter dem 11. November 1916,
zur Verleſung gebracht. Beide Amtsbrüder gaben dem Neu
eingeführten ein kurzes Geleitwort mit auf den Weg, worauf
dieſr nach einem Gebet des Superintendenten die Kanzel beſtieg
und über das Schriftwort: „Jch ſchäme mich des Evangeliums
von Chriſto nicht“ predigte.

St. Ulrichskirche. Der Kirchengeſangverein Ulriciang
ſingt am Bußtag im Hauptgottesdienſt vor der Predigt eine
Motette von Palme und nach der Predigt Quartett aus Elias von
Mendelsſohn mit anſchließendem Choral, Provinzialgeſangbuch
Nr. 144, 1. und 4. Vers und Tonſatz von Seb. Bach.

Das Kaiſer-Panvrama (Gr. Ulrichſtraße 4/5 I) ſtellt dieſe
Woche eine wunderbare Reiſe von Kairo nach den Phramiden aus.
Die herrlichen, farbigen Anſichten geben ein anſchauliches Bild
von den großartigen bei Kairo gelegenen alteghptiſchen Bau
denkmälern, unter denen die Cheops-Pyramide die berühmteſte
iſt. Sie dürften ſchon deshalb beſondere Beachtung finden, weil
ſich dort jetzt das engliſch- auſtraliſche Heerlager befindet und in
Eghpten um Englands Weltherrſchaft gerungen wird. Nächſte
Woche Kriegsaufnahmen von der Oſtfront.

Halleſche Tageschronik.
ſtraße ſtieß ein Motorwagen der Stadtbahn mit einem Geſchäfts-
wagen zuſammen. Der Führer des Geſchäftswagens, der hierbei
vom Führerſitz heruntergeworfen wurde und bewußtlos liegen
blieb, mußte mittels ſtädtiſchen Krankenwagens der Klinik zu
geführt werden. Am Sonntag nachmittag wurde die Feuer
wehr nach einem Grundſtücke der Merſeburger Straße gerufen,
wo infolge ſtarker Rauchanſammlung ein Schornſteinbrand
vermutet wurde. Da keinerlei Gefahr vorlag, konnte die Wehr
ſofort wieder abrücken.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

angeſetzten Aufführung von Weber'sJn der für M
„Freiſchütz“ wird wi
ſingen, die übrige Beſetzung bleibt die bekannte. Der Dienstag
bringt die 3. Aufführung von Millöcher's Operette „Gaspa-
rone“. Jm Bußtag- Konzert am Mittwoch, den 17. d. M.,
wird Frau Jeannette Grumbacher de Jong eine Arie aus
dem orium Elias „Höre Jsrael“ von Mendelsſohn mit
Orcheſterbegleitung zum Vortrag bringen und im zweiten Teil
dvei geiſtliche L von Herzogenberg und Bach ſingen. Die
Lieder kommen mit Klavier und Violinbegleitung zum Vortrag.Die am Donnerstag zur Erſtaufführung mmenße Luſtſpielneu-

heit von Presber und Stein „Die ſelige Exzellenz'“ iſt,
wie uns vom r mitgeteilt wird, bereits von 30 Hoff und
Stadttheatern zur Aufführung erworben worden. Bei den bis
herigen Aufführungen des Werkes wurde einſtimmig feſtgeſtellt,
daß ſich mit dieſer Neuheit endlich wieder einmal ein echtes und
vornehmes Luſtſpiel gegeigt hätte. Die Geſprächführung von außer
ordentlicher Feinheit, eigenartige Einfälle und mit überlegener
Jronie gezeichnete Charakteriſierung kennzeichnen die ganze Art
und den Jnhalt des Werkes.,

c

Walhallatheater. (Joſef Meths Bayriſches Bauerntheater.)
r zum letzten Male: „Der Protz'nbauer von Tegernſee“.

orgen Dienstag erſter Angengruber-Abend: „Der Pfarrer
von Kirchfeld“. Volksſtück mit Geſang in ſieben Bildern.

Kothe- Abend.
Münchner Künſtler am Donnerstag abend im Logenſaal,
Albrechtſtraße, zur Laute ſingen wird, enthält wieder eine Aus
leſe der ſchönſten Geſänge und Lieder aus dem Kriege, darunter
auch das „Heldengrab im Meere“, entſtanden nach dem Unter
gange des Schiffes „Leipzig“ bei den Falklandinſeln. Die Sing-
weiſe ſtammt von Georg Semper, der als Leutnant im Felde
ſteht. Ferner enthält das Programm ein feines Wiegenlied aus
der Kriegszeit, die Kriegsballade „Soldatenblut“ und eine Volks
ballade „Der Spielmann und der Teufel“, ſowie eine Reihe alter
deutſcher Volkslieder. (Näheres in der heutigen Anzeige.)

Ecke Große Stein- und Krauſen-

Herr Stvätz die Partie des „Max“

Das völlig neue Programm, daß der

Perſonalnachrichten
Von den Schnlen im Regierungsbezirk

Merſeburg
J. Den Heldentod für König und Vater-land ſind geſtorben: Lehrer und Küſter (Grſatz-Reſerviſt)

Höndorf in Kleinhelmsdorf, Lehrer Böhnicke in Halle a. S.,
Lehrer (Leutnant der Reſerve) Lautenſchläger in Wellaune,
Lehrer (Unteroffizier) Nolle in Kahla, Lehrer (Musketier)
Heſſe in Stehla, Lehrer (Leutnant der Reſerve) Nickliſch
früher in Biehla, Lehrer Bach früher in Wolfen, Lehrer (Vize
feldwebel der Reſerve) Schulze in Lebuſa, Lehrer (Gefreiter)
Mißlitz in Jagſal, Lehrer (Erſatz-Reſerviſt) Zobel in Lenne
witz, Lehrer Graf in Jeſſen, Lehrer Unteroffizier der
Reſerve) Richter in Dobien, Lehrer Liebke in Beckwitz,
Lehrer (Unteroffizier)) Wänſch in Freyburg a. U., Lehrer und
Küſter (Leutnant der Reſerve) Albrecht in Königerode. Ehre
ihrem Andenken!

II. Veränderungen unter den Kreis und
Ortsſchulinſpektoren. Ernagnt ſind: Pfarrer Wich-
mann in Beyern zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Zülls-
dorf, Pfaxrer Dr. Sannemann in Corbetha zum ſtellv. Orts-
ſchulinſpektor über Collenbeh,
zum Ortsſchulinſpektor über Taucha, Superintendent Uhle in
Niederbeung zum Ortsſchulinſpektor über Niederbeung,
Pfarrer Vorhauer in Schlieben zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor
über Schlieben, Frankenhain, Kraßig, Naun-
dorf, Oelſig und Werchluga, Pfarrer Heitmann in
Colochau zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Malitzſchken-
dorf und Jagſal, Pfarrer Schrecker in Geußnitz zum ſtellv.

Ortsſchulinſpektor über Großpörthen, Pfarrer Schultze in
Obhauſen-St. Petri zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Ob-
hauſen-St. Johannis, Kgl. Kreisſchulinſpektor Roß in
Eilenburg I zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Prüſtäblich
und Görſchlitz, Pfarrer Weber in Rothenberga zum Orts-
ſchulinſpektor über Rothenberga, Billroda und
Bernsdorf.

III. Jn dem Schuldienſt ſind: a) auftragsweiſe
Schulamtskandidaten Ehrling in Dermsdorf,beſchäftigt:

Kleine in Wörmlitz, Hoffmann in Möſt b. Raguhn, Schul
amtskandidatin Dahmen in Kölleda, Schulamtskandidaten
Bartholomää in Züllsdorf, LorenzSchleicher in Schkortleben; b) einſtweilig ange
ſte lIt: Volksſchullehrerin Voigt in Halle a. d. S., Lehrerin
Römiſch in Bockwitz; ch endgültig angeſtellt: Haupt
lehrer und Küſter Hienzſch in Altranſtedt, Techn. Lehrerin
Grobecker in Hettſtedt, Lehrerin Winckler in Pieſterritz,
Mittelſchullehrerin Beher in Halle a. S., Techn. Lehrerin an
den Mittelſch. Seiß in Halle a. S., Lehrer und Küſter Strau-
bing in Jeßnigk, Mittelſchullehrerin Weber in Halle a. S.,
Ka g rein Nägler in Merſeburg, Lehrer Wagner in
Papitz.

IV. Jn den Ruheſtand iſt verſetzt
Mittelſchullehrerin Gundlach in Halle a. S.

V. Geſtorben ſind: Lehrer Bernhard Hoffmann inHalle a. S., Lehrer Würzberg in Wittenberg.
VI. Ordensverleihungen: Dem Lehrer und Orga

niſten Hantor Kolbe in Belgern der Königl. Kronenorden
4. Klaſſe mit der Zahl 50. Dem Lehrer und Küſter Weßkel in
Hedersleben der Adler der Jnhaber des Kgl. Hausordens von
Hohenzollern. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten:

worden:

leben, der Lehrer (Leutnant der Reſerve) Schlegel in Niem-
berg, der Lehrer (Unteroffizier der Reſerve) Klein au früher
in Amsdorf, der Lehrer (Leutnant der Reſerve) Ropte in
Schkeuditz.

VII. Erlegigte Stellen am 1. Nov. 1915 Gräfen-
hainichen, Lehrer; am 1. Januar 1916 Kahla, Lehrer und

Küſter; am 1. Januar 1916 Stehla, Lehrer und Küſter; am
1. Januar. 1916 Lennewitzz, Lehrer; am 1. Januar 1916
Dobien, 1. Lehrer und Küſter; am 1. Januar 1916 Beck
witz, Lehrer; am 1. Dez. 1915 Kleinhelmsdorf, Lehrer
und Küſter; am 1. Februar 1916 Freh burg a. U., Lehrer
am 1. Nov. 1915 Oſtramondra, Lehrer und Küſter; am1. Dez. 19015 Wellaune, Lehrer; am 1. Januar 10916
Lebuſa, Lehrer; am 1. Januar 1916 Jagſal, Lehrer; am
1. Januar 1916 Jeſſen, Lehrer; am 1. Januar 1916 Köni ge
rode, Lehrer und Küſter; vorausſichtlich am 1. Januar 1916
Lodersleben, Hauptlehrer und Küſter.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Die Zauberflöte“ von W. A. Mozart
Keine Gattung der Tonkunſt iſt, wie die Geſchichte lehrt, ſo

chnellem Veralten ausgeliefert, wie die Oper. Weyn aber ein
erk dieſer Art berechtigten Anſpruch auf die Unſterblichkeit hat,

fo iſt es zweifellos Mozarts „Zauberflöte“. Vereinigen ſich doch
hier höchſte Reinheit der Empfindung mit heller Klarheit und
Wahrheit des muſikaliſchen Ausdrucks. Und aus der Handlung
wie rührende Einfalt ſie auch aufweiſt, blicken uns echt menſch
liche Züge an.

Bei aller Durchſichtigkeit des Stoffes macht die „Zauberflöte“
ganz gewaltige Anſprüche an Perſonen und Maſchinen. Sie iſt
geradezu ein Prüfſtein für die Leiſtungsfähigkeit einer Opern
bühne. Es iſt deshalb nicht Wunder zu nehmen, wenn eine Auf
führung von Mozarts ewig jungem Meiſterwerk nicht in jeder
Einzelheit Vollendung erreicht. Der Mitwirkenden ſind eben
gar zu viele, und alle ſollen ſingen, ſchön ſingen können. So
hatte auch die Sonntagsvorſtellung manche Schwächen. Glücklicher-
weiſe wurden ſie jedoch durch viele Vorzüge zurückgedrängt. Vor
allem verſöhnten mit kleinen Unzulänglichkeiten der Ernſt und die
fleißige Arbeit, welche auf di Vorbereitung verwendet waren.
Auch Kapellmeiſter Oskar Braun, welcher mit Geſchick und
Umſicht das Ganze leitete, wird mit dem Ertrag ſeiner Mühen
zufrieden geweſen ſein. Den größten Dank iſt er den weiblichen
Mitgliedern der Oper ſchuldig; ſie trugen am meiſten dazu bei,
den Erfolg des Abends zu ſichern. Ding Mahlendorf ſang
die Pamina weich und ſchön, gang im Sinne des Mozartſtils.
Ueberraſchend gut, in der Koloratur ſogar ausgezeichnet, war die
Königin der Nacht von Eliſabeth Schwar z. Vielleicht ge
lingt es der Künſtlerin für die Folge eine gewiſſe Schulmäßzigkeit
des Vortrags abzuſtreifen. Was die drei Damen Frieda
Leider, Olga Roesler und Henriette Böhmer
durch die unſaubere Oberſtimme den Ohren an Geduld zumuteten
wurde durch die drei Knaben Margarete Dorp, Ann
Alves und Regine Becker die faſt durchweg entzückend
ſangen und in ihrem erſten Sopran eine feine und gewandte
Führerin hatten, reichlich wett gemacht. Sehr niedlich gab Anna
Enghardt die Papagena.

Der Tamino war ſeltſamerweiſe dem Heldentenor über-
tragen. Daß dieſer Verſuch nicht le rhmnihig glücken konnte, lag
auf der Hand. Laurenz Hofer iſt in ſeiner ſtimmlichen
Ausbildung viel zu weit zurück, als daß er Aufgaben wie z. B.
die Bildnisarie bewältigen könnte. Und r der glänzend-
ſlen Tonverſchwendung iſt Zehn nicht beizukommen. Auch
Emil Fiſcher ließ als Saraſtro manches zu wünſchen übrig.
Die Jſisarie geriet ihm befriedigend, allein ſpäterhin wurde ſeine
Kurzatmigkeit und die gry Fülle ſeines Baſſes vecht be
me Der Papageno Georg vonwar im Ton zu trocken und im Spiel zu hausbacken. o blieb
der Humor? Um ſo beſſer bewährte ſich Adalbert Lieban,

der den tückiſchen Mohr trefflich in ſeiner ganzen körperlichen
und muſikaliſchen Beweglichkeit zu faſſen wußte. Der herrlichen
e des Sprechers, welche für die Entwicklung des Muſikdramas
ſehr bedeutſam geworden iſt, nahm ſich Fritz Kerzmann
lobenswert an; freilich, ohne die höchſte Weihe und Würde im Ton
zu ſpenden. Den Chören darf man diesmal ebenfalls freund
liche Worte ſpenden. Sie waren ſicher und feſt und ſtrebten nach
möglichſter Rundung im Klang. Schade, daß für die herrlichen
Männerchöre nicht noch mehr Stimmenfülle zur Verfügung ſtand.
Das Orcheſter begleitete zuverläſſig und bemühte ſich um Lebendig-
keit und Wärme des Ausdrucks. Jn der Ouvertüre ſtörten einige
rhhthmiſche Schwankungen. Die Ausſtattung der „Zauberflöte“
war aus den bekannten Beſtänden mit Geſchmack ausgewählt und
ſo verſtändig angeordnet, daß der Sonnenwechſel ſchnell und ohne
Störung Schlag auf Schlag erfolgen konnte und die Einheit der
Wirkung tadellos gewahrt wurde. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Wie es um die moderne Operette beſtellt iſt
Im Berliner „Theater des Weſtens“ erlebte um Sonnabend
Gilherts neue Operette „Das vom Amt“ die
Uraufführung. Jm erfreulichen enſatz zu faſt allen anderen
Berliner Blätter, äußert ſich „Die Poſt“ durchaus ablehnend über
die Operette. Wir geben die Beſprechung, die ſicher viel Zuſtim-
mung finden wird „nachſtehend auszugsweiſe wieder.

Der neueſte Gilbert, Winterfeld oder Winterſtein wie
heißt der eigentlich? iſt ſchwach, herzlich ſchwach, ſo
ſchwach, daß er bei älteren, ſtärkeren Einfällen, die er bereits
gegen 21 000 Mark verſchacherte, Anleihen machen mußte. Sich
darüber weiter aufzuregen, wäre unnötige Blutaufwallung,
denn ſo ein moderner Operettenmacher iſt und bleibt eben ein
Homunkulus im Sinne Hamerlings, das heißt, ein menſchliches
Weſen, das einzig und allein vom Golddurſt ſich leiten läßt.

Iſt denn die ganze moderne Operette etwas anderes als ein
rein kapitaliſtiſches Unternehmen, das mit wahrer Kunſt auch
nicht das Allergeringſte zu ſchaffen hat? Was ſoll man
beiſpielsweiſe zu einer ſolchen Kliſcheehandlung ſagen, wie in
der vorliegenden Operette, wo der Neffe ſeine eben vollzogene
Verheiratung vor dem ſteinreichen Onkel geheim hällt, um nicht
enterbt zu werden Daß Onkel und Neffe ſchließlich in Wohl
ggfauen gegeneinander zerfließen, dürfte im dritten Akte, den
ch mir ſchenkte, ſicher erfolgt ſein. Dieſe modernen Operetten

haben eben nicht die Spur eigenartiger Einfälle. weder im
Texte, noch in der Muſik; alle gleichen einander wie ein Ei dem
andern, und dabei ſind es alles Windeier.

Einzig eine gute Darſtellung vermag ſolchen Erzeugniſſen
ein Scheinleben einzuflößen, das im Verein mit der abſoluten
Beherrſchung des Operettenmarktes durch zwei oder drei
kapitalkräftige Verlagsanſtalten ſtets einen erſtaunlich kräftigen
Goldſtrom in die Taſchen der Mitglieder der Operetten
G. m. b. H. zu lenken vermag.

Daß Berlin W ſelbſt dieſem höchſt ſchwächlichenWerte begeiſterten Beifall ſpendete, verſteht ſich von ſelbſt,

Pfarrer Scharfe in Taucha

in Altenroda,

DerLehrer (Vizefeldwebel der Reſerve) Fritz ſche früher in Deut ſchaftliche Verhältniſſe, Rechtsverfolgung uſw. in den unter

Verſprechungen,

Candwirtſchaftliches
Aus dem Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes

in der Provinz Sachſen
Der Verband veranſtaltet in Stendal im Gaſthof zum Vieh

hof am Donnerstag, den 9. Dezember, vormittags 11 Uhr, ſeine
50. Zuchtviehverſteigerung. Es kommen rund 80 Bullen im Alter
von 12 bis 20 Monaten, ſowie einige weibliche Tiere, zur Ver-
ſteigerung. Es bietet ſich bei dieſer Veranſtaltung für die Züchter
und Intereſſenten günſtige Gelegenheit zum Grwerb guter Zucht-
tiere. Von einem großen Teil der Mütter liegen Kontrollvereins
abſchlüſſe vor. Verſteigerungsverzeichniſſe können von der Ge-
ſchäftsſtelle des Verbandes in Halle a. d. S., Kaiſerſtraße 7, vom
30. November ab koſtenlos bezogen werden. Beſonders wird auch
hervorgehoben, daß ſämtliche Herden des Verbandes unter pflicht
mäßiger Kontrolle des Tuberkuloſetilgungsverfahrens ſtehen. Die
weiteren Veranſtaltungen des Verbandes finden Anfang Februar
1916 ſtatt

Jagd
Jagdergebniſſe. Mücheln bei Wettin (Jagdhaus: Ritter

gutsbeſitzer Leutnant Anton) 230 Haſen, 3 Faſanen, 8 Rebhüh-
ner, 2 Kaninchen. Jagdbezirk Halle (an der Bruckdorfer
Chauſſee, Jagdpächter Rentner Schönemann) 85 Haſen. Kö
nigerode (Südharz) gewerkſchaftliche Forſten 1 Schmaltier,
1 Reh, 6 Haſen. Dölauer Heide, 78 Haſen, 15 Kanin-
chen, 1 Rehbock, 12 Faſanen. Elſteraue Rittergutsbeſitzer
Schwarzburger) 48 Haſen, (Jagdpächter Konſul de Liagre
und Fabrikant Dr. Gericke-Leipzig) 6 Rehe, 6 Faſanen, 18 Haſen,
einige Kaninchen. Sauſedlitz (Graf Vitzthum von Eckſtädt)
157 Haſen. Zwintſchöna (Nachjagd) 21 Haſen, 2. Reh
böcke. Kleinkugel, Gutsbeſitzer Wal:her und Höſchel)
164 Haſen, 3 Rebhühner. Naundorf bei Kleinkugel (Nach-
jagd) 73 Haſen, 1 Rebhuhn. Siersleben (Mansf. See
kreis.) 216 Haſen. Laucha: 70 Haſen, 1 Rebhuhn, 3 Kanin-
chen. Tröbsdorf: 33 Haſen, 18 Kaninchen, 3 Faſenen,
1 Reh, 2 Rebhühner. Wilsdorf bei Freyburg, a. d. U.:
85 Haſen, 103 Kaninchen, 2 Rehe. Teuchern 452 Haſen,
21 Rebhühner, 3 Faſanen. Thalheim: 213 Haſen. 18 Reb-
hühner. Reuden bei Jeßnitz 248 Haſen, 12 Rebhühner.
Groß-Engerſen: 5 Rehe, 9 Haſen, 10 Kaninchen. Fau
lenhorſt: 1 Reh, 9 Haſen, 2 Faſanen, 1 Schnepfe.

Sportnachrichten
Fußballſport

In Halle wurden folgende Ergebniſſe erzielt: Halle 96—-
Sportfreunde 2 2, Wacker--Hohenzollern 4 1, Boruſſia
Preußen- Merſeburg 10 0.

Börſen- und Handelsteil
Geſchäftslage in Rufſſiſch-Polen

Jn den vom „Handelsvertragsverein“ gemeinſam mit
dem „Verein Deutſcher Fabrikanten und Exporteure für
den Handel mit Rußland“ herausgegebenen Druckheften
„Der Deutſch-Ruſſiſche Wirtſchaftskrieg“ iſt neuerdings auch
eine Abteilung „Aus den beſetzten Gebieten“ aufgenommen,
in welcher Mitteilungen über Zollweſen, Poſtweſen, wirt-

deutſche Zivilverwaltung geſtellten Teilen Rußlands ge
bracht werden. Aus den in Heft 1 enthaltenen Berichten
dortiger Vertrauensmänner der genannten Vereine über
die dortige Geſchäftslage entnehmen wir folgende Aus-
führungen:

[JJ;„e mr

Formamint- Tabletten
Schutz vor Ansteckung

bei Erkältungen

Homunkulus und Lurlei. Auf der Bühne johlende Ulkſtimmung
oder ſentimentales, verlogenes Liebesgetue Da fiel mir
unwillkürlich ein, daß vielleicht juſt in dem Augenblick, wo
Berlin W ſich gottvoll „amüſiert“, Ströme beſten deutſchen
Blutes vergoſſen werden. Wenn unſer herrliches deutſches Volk
in Waffen ſich nicht im Oſten, Weſten und Süden gegen eine
Welt von Feinden aufopferte, läge der oberſte und unterſte
Abhub des Berliner Pöbels auf der Landſtraße Wozu
alſo dieſer furchtbare Aderlaß am deutſchen Volkskörper?
Zum „Amüſement“ von Berlin W. Joſef Stolzing.

Zur Eröffnung der Univerſität Warſchan
Warſchau, 13. Nov. Die Warſchauer Preſſe ſteht unter

dem Zeichen der Eröffnung der Univerſität und der Tech-
niſchen Hochſchule, Alle Tages und Wochenſchriften bringen
lange Begrüßungsartikel und hiſtoriſche Rückblicke auf die
ruſſiſche Zeit.

„Oziennik Polski“ ſchreibt: Die dritte polniſche
Univerſität entſteht in Warſchau. Die beiden voraufgegangenen
beſtanden nur kurze Zeit. Sie konnten nicht ſolche Früchte
bringen, wie ſie in normalen Verhältniſſen lebende Völker
ernten. Weder die erſte noch die zweite Univerſität haben ſo
viele Lehrkräfte zur Verfügung gehabt wie die nwärtige.Die ruſſiſche Regierung wollte den polniſchen Wunſa nicht er
füllen und wollte der polniſchen Wiſſenſchaft die Möglichkeit einer
freien Entwicklung in Warſchau nicht gewähren. Dieſe Möglich-
keit trat erſt ein, als das deutſche Heer die Ruſſen aus dem

n rigen er t Endlich di„Kurier Nadodowy“ ſagt: Endlich leuchtet für die
polniſche Wiſſenſchaft ein beſſeres Los. Die von uns verehrte
Sprache unſerer Väter und Ahnen, die bisher durch die ruſſiſche
Regierung miß handelt und unterdrückt worden iſt,
wird endlich mit lautem Klange frei in den Wänden unſerer
höchſten rn erſchallen können.

„Goniec PFranny“ führt aus: Heute iſt die Mos-
kowiterherrſchaft zu Ende und keiner wird uns das
polniſche Schulweſen in ſeiner Geſamtheit entreißen. Die ver
bündeten ſiegreichen Armeen haben uns von
Vormundſchaft des zweiköpfigen Adlers befreil,
der ein ganzes Jahrhundert hindurch ausſchaute, ob in unſerem
Lande nichts zu rauben und zu verwüſten wäre. Die
deutſchen Okkupationsbehörden erfüllen nun
mehr die bei Beginn des Krieges in ihren Aufrufen enthaltenen

daß ſie den von dem ruſſiſchen
die Freiheit zu geben beabſichtigen, und

ſie ordneten ſchleunigſt an, unſere höheren Unterrichtsanſtalten
in Betrieb zu ſetzen. Indem ſie dadurch eine hochernſte volitiſche
Tatſache feftſtellen, geben ſte von vornherein ſowohl uns als auch
den maßgebenden Faktoren einen Fingerzeig, daß das Königreich
als polniſches Land betrachtet wird, und daß niemand daran

Joche Befreiten

denkt, es zu germaniſieren.
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Konservegläser (Rexform),
alle Grössen vorrätig billig.

Weck- Apparate Verkaufsstelle Louis Böker,
I eipaigerstrasse 7.

T Auf die Geldflüſſigkeit der polniſchen Gebiete drückt der
d, daß die ruſſiſchen Banken in Polen, bei denen

e Summen der polniſchen Kaufleute lagen, kurz vor Ein-ne der betreffenden Pläbe durch die deutſchen Truppen dieſe

Hrie ohne vorherige Anzeige plötzlich verließen, unter
Ritnahme der ihn ihrem Beſitz befindlichen Guthaben der
gaufleute. Es geht ſogar ſo weit, daß die Tnhaber von verſchließ-
baren in den Bankgebäuden heute nicht in der
gage ſind, dieſe Fä öffnen zu können.“

„Die Beſchlagnahme einer ganzen Reihe von Artikeln macht
den Handel in dieſen rm Ferner ſind keine regulärenTransporkmittoel r den arenaustauſch vorhanden, da die
Fiſenbahnen uſw. natürlich in erſter Linie für Militärzwecke zu
dienen Auch kann Ein und Ausfuhr nicht ohne behörd
che Erlaubnis ſtaktfinden.“

„Die Fabriken, welche früher in Polen ſelbſt Bedarfsartikel
ten, liegen heute meiſt ſtill, beſonders wegen Mangels an

toffen. Die Arbeiter ſind durch den Stillſtand der Fabriken
meiſt arbeitslos. Auch ſonſt iſt die Armut der Bevölkerung
außerordentlich groß der bleine Teil der Bewohner, welcher unter
ger Ruſſenherrſchaft Geld gemacht hat ſchätzungsweiſe vielleicht
z Prozent iſt mit der ruſſiſchen Beſatzung zuſammen weg-
gezogen.

Die Abwicklung der Ultimogeſchäfte
Berlin, 14. Nov. Jn der geſtrigen Sitzung des Börſenvor-

ſtandes hat dieſer ſich in Verfolg des früheren Beſchluſſes dafür
entſchieden, die Abwicklung der ſeit der Zeit vor dem
Kriege laufenden Geld- und Ultimogeſchäfte zu Ende
Kovember herbeizuführen.

Dividendenausſichten.
Die Aktien-Bierbrauerei Marienthal in Hamburg ſchlägt für

das verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 656 Prozent
(wie i. Vorj.) vor.

Die Bergſchloßbrauerei und Malzfabrik C. Wilh. Brandt
gkt.-Geſ. in Grünberg i. Schl. ſchlägt für 1914/16 die Verteilung
einer Dividende von 5 Prozent (i. V. 316 Prozent) vor.

Rheinmühlen-A.-G. in Düſſeldorf. Der Aufſichtsrat be
antragt eine Dividende von 15 Prozzent (i. V. 9 Prozent).

Das Bürgerliche Brauhaus A.G. Hannvver ſchlägt 7 Pro
zent Dividende (wie i. Vorj.) vor.

Oberſchleſiſche Kokswerke und chemiſche Fabriken Aktien-Geſ.
In der Aufſichtsratsſitzung berichtete der Vorſtand über die bis
September d. Js. erzielten Gewinne, die recht befriedigend ge-
nannt werden können; auch die Ausſichten, ſoweit ſie ſich bei den
derzeitigen Verhältniſſen überhaupt beurteilen laſſen, find gute.
Auf der Conſolidierten Gleiwitzer Steinkohlen-
grube ſind die Aufſchlüſſe weiter günſtige; die durch die Kriegs
verhältniſſe verzögerte Jnbetriebſetzung der Kokerei wird im
nächſten Monat ſtattfinden.

Die Stettiner Elyſium- Brauerei beantragt 10 Prozent (im
Vorj. 12 Prozent) Dividende.

Die Bayeriſchen Stickſtoff- Werke A.-G., München ſchätzen die
rn 3 das Geſchäftsjahr 1914/15 auf 12 Prozent (8 Pro

nt i. Vorj.).be Die Drkumphwerke in Nürnberg ſchlagen eine Dividende von

6 Prozent vor (i. Vorj. 0 Prozent.
Die Stuhlfabrik Goſſentin Akt.Geſ. ſchlägt eine Dividende

von 4 Prozent gegen 5 Prozent im Vorjahre vor.
Die Gardinenfabrik Plauen wird für 1914/15 eine Dividende

von 4 Prozent (i. Vorj. 6 Prozent) in Vorſchlag bringen.
Die Aktien-Bierbrauerei in Hamburg ſchlägt wieder 28 Pro

zent Dividende vor.
Die Brauerei Gebr. Dietrich, A.G. in Düſſelborf wird

1914/15 18 Prozent (16 i. Vorj.) vorſchlagen.
Die Mahn u. Ohlerich Bierbrauerei Akt.Geſ. in Roſtock

bringt eine Dividende von 9 Prozent (i. Vorj. 10 Prozent) in
Vorſchlag.

Die Kulmbacher Exportbrauerei Mönchshof beantragt wieder
11 Prozent Dividende.

Die Unterſchlagungen beim A. Schaaffhauſenſchen
Bankverein

Wie neuerdings verlautet, hatten die Schuldi eine förm-liche Sonderbuchführung eingerichtet, mit pitfe deren
ſie die Konten, wie ſie den Kunden gegenüber ausſehen mußten,
ſtreng auseinander hielten mit den Konten, die in der Wechſel
ſtube für den Bankverein galten. Die unterſchlagenen Beträge
haben laut „Frankf. Ztg.“ urſprünglich für Speku-
lationen gedient und, als dieſe fehlſchlugen, für richtige ge
werbliche Unternehmungen, welche die ungetreuen
Beamten ſich zulegten. Dieſe Betriebe ſollen zum Teil in
gutem Gange ſein, unter anderem noch jetzt infolge von
Kriegsaufträgen. Sie dürften zu denjenigen Werten gehören,
welche der Bankverein zur Verminderung des Schadens mit Be
ſchlag belegt hat.

Die Londoner Börſe und der ausländiſche Wechſelkurs
Die „Morning Poſt“ vom 9. November. ſchreibt: Jn letzter

Zeit war beſonders das dauernde Steigen des Petersburger
Wechſelkurſes auffällig, der am 8. bis auf 150 (Rubel für 10 Pfd.
Sterling) iege iſt. Das dürfte ungefähr der höchſte Punkt
ſein, den ruſſiſche Wechſelkurs je erreichte und deutet ge
nügend darauf hin, wie wünſchenswert es iſt, daß Hilfs ma ß-
nahmen getroffen werden. Jn der Tat waren an der Börſe
den. Anzeichen von Vorbereitungen in dieſer Richtung vor

n.

Der Pariſer Wechſelkurs ging ebenfalls in letzter
Zeit dauernd in die Höhe und erreichte am 8. den Stand von
N,80 (Franks für 1 Pfd. Sterling).

Der Amſterdamer Wechſelkurs ſtieg um einige Punkte auf
11,08, nachdem er in den letzten Tagen dauernd gewichen war.

Der amerikaniſche Wechſelkurs ſteht unverändert auf 4,65.

Engliſch-ruſſiſches Goldabkommen
Londoner Bankberichte beſtätigen die Unterzeichnung eines

Uebereinkommens zwiſchen der Bank von England
und der ruſſiſchen Staatsbank, worin die letztere ſich ver
pflichtet, auf langen bis 31. Dezember 1916 den fünften Teil
ihres Goldbeſtandes, alſo ca. 300 Millionen Rubel, leih
weiſe in London zu hinterlegen. Zwei Jahre nach dem Friedens
ſchluſſe ſoll die Rückgabe der geliehenen Goldbeſtände erfolgen.
Bis dahin übrnimmt die Bank von England die Finanzie-
rung aller ruſſiſchen Kriegsbeſtellungen inAmerika und die Zahlung aller Zinsſcheine der ruſſiſchen
Staatspapiere, inſofern ſie in London zahlbar ſind.

Die Bulgariſche Nationalbank errichtete laut Meldung des
Blattes „Vilag“ aus Sofia bisher zwanzig Filialen in
den eroberten mazedoniſchen Gebieten.

Holländiſches Ausfuhrverbot. Nach einer Meldung aus
dem Haag iſt die Ausfuhr alkaliſcher Natrone und aller Pulpen,
ſowie von Antimon und Oxalſäure verboten worden.

Die Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft
e Eisleben eine Brom und Bromſalzfabrit
zu erbauen.

Markktberichte

Berlin, 13. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Kegreer Bericht der Direktion.) Rinder. Ochſen: a) voll

eiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, ungejocht, Stall-
maſt und Weidemaſt 122——134 Mk., b) junge fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 116--124 Mk., c) mä i ge
nährte junge, gut genährte ältere 98 bis 113 Mark. Bullen:
a) vollfleiſchige, ene höchſten Schlachtwerts 126
bis 130 Mark., b) vollfleiſchige jüngere 104 bis 122
Mark., c) mäßig genährte jüngere und gut genährte
ältere 91 bis 104 Mark. Färſen und Kühe:
fleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 117—-124,
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts bis zu
7 Jahren 105 bis 114 Mk., e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 87—-105 Mk. d) mäßig
genährte Kühe und Färſen 79—-87 Mk., e) gering genährte Kühe
und Färſen 85 Mk. Gering ihrtes Jungvieh (Freſſer) 76—-96
Mark. Kälber: a) feinſte Maſtkälber 150--153 Mk., b) mitt-
lere Maſt- und beſte Saugkälber 133--143 Mk., c) geringe Maſt-
und gute Saugkälber 117-—-125 Mk., d) geringe Saugkälber 82
bis 118 Mark. Schafe. Stallmaſtſchafe: a) Maſthämmer und
jüngere Maſthammel 150--154 Mk., b) ältere Maſthammel, ge
ringere Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe 110--140 Mk.,
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 94-131
Mark. Alles für 100 Pfd. Schlacht gewicht. Schweine.
a) vollfleiſchige Schweine 240—300 Pfd. 110 Mk., b) vollfleiſchige
Schweine 200-—-240 Pfd. 100 Mk. e) vollfleiſchige Schweine 160
200 Pfd. 85-—-100 Mk., d) vollfbeiſchige Schweine unter 160 Pfd.
68——85 Mk., e) Sauen 95 Mk. Alles für 100 Pfund Lebend-

ewicht.
Auftrieb: Rinder 6811 Stück, Kälber 884, Schafe 6067,

Schweine 2528.
Rindergeſchäft lebhaft. Kälberhandel lebhaft. Bei den

Schafen Schlachtware glatt. Magere Ware vernachläſſigt.
Schweinemarkt verlief ſtürmiſch wegen ungenügenden Auftriebs.

Von den Schweinen wurden am 18. November 1915 ver-
kauft: zum Preiſe von 120 Mk. 48 St., 110 Mk. 406 St., 100 Mk.,
977 St., 99 Mk. 6 St., 98 Mk. 12 St., 95 Mk. 98 St., 90 Mk.
16 St., 85 Mk. 412 St., 80 Mk. 1 St., 79 Mk., 9 St., 70 Mk.
46 St., 68 Mk. 12 St. Am Mittwoch, den 17 d. M., fällt des
Bußtages wegen der Markt aus, dafür wird am Dienstag, den
16. d. M., Markt abgehalten werden.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Kein Vierverbandsſchritt in Athen?
Paris, 15. Nov. Der „Temps“ erfährt aus Athen?

Der franzöſiſche Geſandte erklärte einem Mitarbeiter der
„Nea Himera“, die Nachricht über Schritte der Ge
ſandten des Vierverbandes bei der griechiſchen
Regierung bezüglich einer Demobiliſierung ſei völlig
unrichtig. Uebrigens werde Frankreich von Griechen-
land in bezug auf die Durchfahrt und den Aufenthalt der
Truppen der Alliierten in Griechenland alle notwendigen
Sicherheiten erhalten.

Der ruſſiſche Generalſtabsbericht
Petersburg, 15. Nov. Amtlicher Bericht vom 14. No

vember:
Die Deutſchen verſuchten den Ort Berſemünde in

Richtung Uexküll anzugreifen, wurden aber durch unſer Artil-
leriefeuer zurückgewieſen. Jn Gegend Dünaburg und weiter
ſüdlich bis zum Pripet nichts zu melden. Der heftige Kampf in
der Gegend des Dorfes Miedwieze (10 Kilometer nordweſt

lich von Czartorysk) dauert an. Die feindlichen Verſuche, gegen
den Styr vorzugehen, ſind durch unſer Feuer vereitelt. Bei demd g fie (8 Kilometer nordweſtlich Czartorysk) heftige

mpfe.
Täglich 28 000 Kilogramm Sprengſtoff aus Koks

Paris, 15. Nov. Das „Journal“ meldet, daß am
Ende dieſes Monats aus dem Koks der Gasfabriken in
Frankreich täglich 28000 Kilogramm
Sprengſtoff erzielt würden.

Geſunken
London, 15. Nov. „Lloyds“ melden: Der norwegiſche

Dampfer „Wacouſta“, 3521 Bruttotonnen, iſt ge-
ſunken. Die Beſatzung iſt gerettet.
Gegen die Auswanderung neuſeeländiſcher Militärfähiger

London, 14. Nov. Die „Times“ meldet aus Waſhing-
ton: Das neuſeeländiſche Miniſterium erwägt Maßregeln
gegen die Auswanderung junger Leute im militärfähigen
Alter nach San Francisco.

n

Mackenſenplatz

Bromberg, 14. November. Die a Behörden beſchloſſen
am Vorabend des Jahrestages von Wloclawek, den Platz an der
Hindenburgſchule Mackenſenplatz zu nennen.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Der Kompagniehund und andere Feldzugsgeſchichten. Von
Felix Janoske. Preis 1 Mk. Verlag von Wilh. Gottl. Korn,
Breslau.

Goldene Worte in ernſter Zeit. Herausgegeben und ge
ſammelt von Fritz Neugold, Preis 60 Pfg. Verlag von
Paul Mähler, Stuttgaxt.

Deutſchfranzöſiſchruſſiſcher Sprachführer für Militär und
Zivil, nebſt Kriegstagebuch und Kriegskarten. Von O. F. Eis
feldt. Preis 35 Pfg. Verlag von Paul Mähler, Stuttgart,

Unſer Maſuren in Forſchung und Dichtung. Herausge-
geben von Harry Schumann. Mit 25 Bildern. Preis 4 Mk.,
geb. 5 Mk. Verlag von Schuſter Loeffler, Berlin W. 57.

Der Krieg im Weſten. Kriegsberichte von Bernhard
Kellermann. Verlag von S. Fiſcher, Berlin W. Preis
2 Mk., geb. 8 Mk.

Die Tuchler Heide in Wort und Bild in der Beurteilung
der Preſſe. Zugleich ein Verzeichnis der erſchienenen Bände.
Band XIII. von Johannes Mühlradt, Grünthal bei Dreidorf,
Kr. Pr. Stargard. Preis 1 Mk. Selbſtverlag.

Auguſt Strindberg und die deutſchen Bühnen. Heraus-
gegeben vom DreiMasken-Verlag, G. m. b. H., Berlin V 30.

Lützows Lager. Ein vaterländiſches Volksſchauſpiel von
Friedrich Oel s, Würgsdorf (Schleſien). Jm Selbſtverlag.

Bauernblut. Volksſtück in 5 Akten von Friedrich Oels,
Würgsdorf (Schleſien). Jm Selbſtverlag. Preis 1,60 Mark.

Der Rubin der Herzogin. Roman von Rudolf Pres-
ber. Geheftet 4 Mk., gebunden 5 Mk. (Stuttgart, Deutſche
VerlagsAnſtalt.)

Afrikaniſche Köpfe von Carl Peters. (Sammlung
„Männer und Völker“.) Preis 1 Mk. Verlag von Ullſtein u. Co.,
Berlin SW.

Wetterbericht
Wettervorberſage des vielen Wetternachrichtendienſtes

am Dienstag, den 16. November: Wolkig, mild, ohne nennens-
werte Niederſchläge.

7. Ziehung 5. Klasse 6. Preussisch-Süddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 18. November 1915 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleleh hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer aaf die Lose gleleher Nummer in den beiden

Ahbtenongen l and II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
330 424 57 641 52 774 1063 78 172 3837 466 614 44 [1000] 87 820 9209

00 01 [1000] 2116 244 306 418 [1000] 77 567 672 957 3236 332 627 824
485 514 [8000] 61

011 48 218 889 [3000]
492 565 642 826 67 88 7029 33 221 648 53 919 75 3009 84 3000] 216 322

759 820 74 902 33 66 65 4091 107 276 807 [1000
607 758 939 5004 42 162 73 94 266 60 464 678 649

406 525 [6500] 34 650 796 933 67 9062 [1000] 6576 884 923
10015 62 90 128 208 445 62 525 42 762 980 11281 568 [500] 720 78

827 97 966 12018 31 89 107 [600] 254 342 49 404 950 57 13082 163 67
2683 308 78 [1000] o96 442 632 48 89 99 775 683 999 14010 11 158 270 690

5084 469 595 723 802 98 600 162690 72 740 956 17017 [3000] 1657 208
(1000) 6638 818 [1000] 908 s0 [500] 18161 [600] 248 66 381 4306500)] 9

683 016 556 86 19019 164 463 66 616 73 642 762 64 695 989

20274 360 561 765 [500] 87 922 29 21062 168 66 210 421 [1000] 546
2002 156 [6500] 273 443 575 6683 751 095 23012

16 105 16 [1000] 64 384 86 404 5631 610 775 801 965 24113 280 603 68
263000] 713 40 52 846 76 918 25102 57 207 90 413 613 56 761 81 131
63 893 402 45 628 864 83 [1000] 97 27008 20 [6500] 40 114 92 260 319
61 95 802 021 28106 380 563 [600] 781 865 946 01 98 [1000] 29826 31 423
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Oonto-Oorrent- und Wechagel- Verkehr etc.

An- und Verkauf von Wertpapieren. Finlösung
von Zinsscheinen. Verzinsung von Geldeinlagen,
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Bei der zum Bezuge handwirtſchaftlicher Beda m egehörigen des Saalkreiſes ab e a Lager Bauern
1. Biertreber zum en 900 e 100 Kiv-

2. aus alter Verteilung zum Preiſe von
16 für 100 Kilogramm

zum Verkauf.
Kaufluſtige wollen fich ſofort an die Zentralgenoſſen
ſchaft hier r wenden, da ſonſt die Futtermittel ander

weitig verkauft werden
Halle a. S., den 15. November 1915.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 18381. K. A. v. Krosigk. (6775
Bekanntmachung.

Mit miniſterieller Ermächtigung wird für kommenden
Dienstag die Verabfolgung von Fleiſch, Fleiſchwaren und
Speiſen, die aus Fleiſch beſtehen, an Verbraucher in Läden
und an offenen Verkaufsſtätten zugelaſſen. Bezüglich der
Gaſt-, Schank- und Speiſewirtſchaften verbleibt es bei dem
beſtehenden Verbot.

Halle den 14. November 1915.,
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosiglk. 6773
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Rindvieh der Firma Gebrüder
Nagel Trotha in den Wirtſchaften in Nehlitz und Sylbitz
die Maul und Klauenſeuche amtstierärzthich feſtgeſtellt
worden iſt, wird über die genannten Gehöfte die Gehöft
ſperre verhängt.

Die nach der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des
S Regierungs Präſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen

eſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-e 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
er des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu

em a. S., den 15. November 1915.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 22 (084.

Nr. 221145. I. V. Raase, Rechnungsrat. 6774
Bekanntmachung,

betreffend die e r der Milttärpflichtigen.
Militärpflichtige, we zur Stammrolle ime eines rlite rhcſahre r u

oder Wohnſitz verlegen, haben dieſes behufs Berichtigung der
Stanmrolle ſowohl beim Abgange der Behörde oder Perfon, welche
ſie in die Stammrolle aufgenommen We de See
an dem neuen Orte derjenigen,r e ſche e gemäß g 26

ffer 9 en ordnung zu mDieſer re iſt, wie feſtgeſtellt, in zahlreichen Fällen
genügt worden.

Frinee Militärpflichtigen (Geburtsjahrgänge 18965 und
älbere), die eine endgültige Entſcheidung noch nicht erhalten
haben, aus anderen Aushebungsbezirken zugezogen ſind, ſich aber
noch nicht zur Rekrutierungsſtammrolle angemeldet
haben werden hierdurch aufgefordert, die Anmeldung unver
züglich im Polizeidienſtgebäude, Dreyhauptſtr. 6 II, Zimmer
Nr. 74, während der Dienſtſtunden von 81 Uhr vormittags und
3—-6 Uhr nachmittags nachzuholen.

Die Anmeldungen zur Rekrutierungsſtammrolle werden durch
die polizeilichen Anmeldungen nicht erſetzt; ſie ſind vielmehr be
ſonders und perſönlich zu bewirken.

Wer die vorgeſchriebenew Meldungen zur Stammrolle oder
zur Berichtigung derſelben underläßt, wird nach S 25 Ziffer 11 der
Deutſchen Wehrordnang mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit
Haft bis zu drei i Tagen beſtraft

Halle a. S, den 11. November 1918.
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz- Kommiſſion

der Stadt Halle a. S.

h chhh- TDer in der heutigen Generalverſammlung unſerer Aktio
näre auf 6 feſtgeſetzte Gewinnanteil für das Geſchäftsjahr 1914/15
gelangt mit 60 K. für jede Aktie gegen Einlieferung des Gewinn-
anteilſcheines Nr. 27 bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch
Kaempf Co. in Halle Saale, der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank
in Deſſau, deren Filiale in Bernburg, dem Magdeburger Bankverein
in Magdeburg und an unſerer Geſellſchaftskaſſe zur Auszahlung

dienburg, Saale, den 12. November 1915 [6744
Schloßmälzerei Aktien-Gesellschaft

vorm. Th. Schmidt Co.

50. Zuchtuſehauktiondes Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 9. Dezember 1915, vorm. 11 Ubr,ndet im Salwe zuin Viebbof zu Stondai bie 50. Zuchtvieb

uktion ſtatt. Es gelangen zirka 80 Bullen im Alter von
12--20 Monaten, ſowie einige weibliche Tiere zum Verkauf,
welche durch eine Kommiſſion befichtigt und ausgewählt ſind.
Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher e des

nberknloſetilgungsverfabrens. Für einen großen Teil der
ütter der Auktionstiere lie HKontrollvereinsabſchlüſſe vor.

Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle a. S.,
Kaiferſtr. 7, vom 30. November ab. Der Verband erhielt auf den
Ausſtellungen der D. L.-G. in Berlin 1906, Leipzig 1909, Hamburg
1910 und Hannover 1914 auf insgeſamt 168 ausgeſtellte Tiere
170 Preiſe, darunter 24 Siegerpreiſe und 55 erſte Preiſe. (5654 a

d Wir haben eine Reibe für Militär
nicht geeignete 6772

Pferde
leſcehteren und sehwersten

Schlages,
ſebr billig ver-i rkaufen.

Gebr. Grunsfeld.

Bekanntmachung. 7
Liohesgaben

empfehlen wir

Ware und prakſlsehe Unterkleidung

NormabHemden, Unterhosen, Unterjacken, Futterhosen,

Striekwesten, Pelzwesten mit Aermeln, Leibbinden,
Lungenschützer, Halsbinden in Wolle, Satin und Seide,
Sehals, Kopfschützer, Ohrenwärmer, Pulswärmeor,
Handschuhe, Socken, Kniewärmer, Wickel-Gamaschen,
Fusstücher, Fuss-Sehlüpfer, Peolzschuhe, Hosenträger,

Taschenfücher, Frottiertücher.
Nähzeuge in Wachstuch-Futteral, mit Nadeln, Knöpfen

und Zwirn.
Reinseidene fertigo Hemden und Hoson,

aueh Anfertigung nach Mass, schnellstens, in eigenem
Atelier.

Wasserdiohte, warm gefütterte Westen mit
Aermeln, sowie Hosen, eigene Anfertigung,

die sich im Felde ausserordentlich bewährten.

Grosse Huswahl! Billigste Preise

Brnner äBerann

Telephon 1087.

Er. Ulrichstr. 22-23.

wird geſchrieben

Kri
à Pfàd. 4.75 5.00 5.25 MK.

ulius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.

H. Schnee aehl,
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwaren. Trilotagen. Karbid Tischlampen,

Kus dem Felde Seele u
efert kom et v den

e 7 W vS v 2 W S 8
C. W. Trothe

Optisohes 56570
Speszial-Institut,

Poſtſtraße 9110.
Gegründet 1816.

Fernſprecher 2916.

wen ſt„Uba“- Krosolpuger n. Halle Taubenſ
he n CLäuſe gewirkt.

Bettel 20 Pfg., Stpeurkſe W ſg.
in Apotheken und er zu haben.
Carl Klos Nachf.. Breslanus.

Beſchlagnabmefreie
Prima Torfstreu
und Torfmull,

n Ballen gepreßt, offeribilligſt franko j P See h

H. Jonas, Neiſſe,
Fourage Großhandler l. vor. rn r i

1 gut erhaltene Mabagoni-
Saloneinrichtung
1 Garnitur, 1 Umbau, 1 Zier-

u c uS n Mit J. Beſtes Pferdeſutter
Friedrich Peiloke Einen größeren Poſten prima

Pferdemöhren
Geiſtſtraße 25. hat preiswert abzugeben 656590

T. Samuel Weiss, Rawitſch

Benzol
für landwirtſchaftliche Betriebe

ſowie gegen Freigabeſchein,

Benzolſpiritus
für Kraftfahrzeuge und gewerbliche Swecke,

zu feſtgelegtem Höchſtpreiſe liefert ab Lager Magdeburg 6807a

Fritz Wagener, berlin So Wpenichersr 30.

S br. P
Torfſtren,

mebrere Ladungen, ſofort
lieferbar, abzugeben. (6731
Gebr. Riess, Leipzig
Suche ca. 2000 Str.

grüne Rübenſchnitzel
zu kaufen und bitte um Offerten
an die Geſchäftsſtelle dieſer t
unter Z. b. 7042. (5639

Teriamme verfonen

Dame wer Helt

für Kontor eines Peſgen Bau
geſchäftes per 1. 12. oder ſpäter
geſucht. Verlangt wird: Schreih-

maſchine ſchreiben, mit allen Büro-Verlag Otto Thlele, Halle Saale

Zur Anſchaffung empfoblen:

e Deutſche Bürgerkunde
unter beſonderer Berückſichtigung der preußiſchen Verhältniſſe für

Laudwirte, Kaufleute, Gewerbetreibende und Schulen
überſichtlich dargeſtellt von

Friedrich Rudlofſf.
Preis broſchiert 50 Pfg.

Wer ſich einen kurzen, dabei doch umfaſſenden Ueberblick über
die Deutſche Bür zerkun e verſchaffen will, greife zu dieſem Büchlein,
das über alle Fragen, wie: Reichsverfaſſung, Reichsfinanzen,Bundesrat, e errenhaus, Haus der bgeordneten uſw.,
in erſchöpfender Weiſe Auskunft gibt.

rn
Gegründet 1856

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtraße 38, 40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung
mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs-
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.
Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.

Jnſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf. (202

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko. F

à Klettenwurzel

e 50 Jahren eingee Uberau von der Kundſcha

arbeiten vertraut, ſowie etwas
Buchführung. Meldungen mit
Gehaltsanſprüchen unter Z. D. 808
an RudoſfMoase. Brüderſtr.

werdArbeiter neueren
Brückenbau, (6756

Alte Leipziger Chauſſee.
Erſtklaſſ. Photohaus, NäheHalle a. S., ſucht per 1. “1. 1916,

FKlavier Unterricht Photographin od,
Große Braubausſtraße 22 II. Laborantin be e
e mit der Hand grſtricte Stellung angenehm u. gut bezahlt

Offerten mit Gehaltsanſprüch.t Socken an Haasenstein Vogler. A.H. Schnee Nacht. Gr. Se

Racher'sWelch Seife
verhindert das Einlaufen u.
Verfilzdgen sämtlicher Woll-
sachen. Allein zu haben

im Sporthaus 00
Julius Bacher,

Halle. Leipzigerstr. 102. J

Halle a. S., unt. G. H. 480 erb.

Haarö Für ein Kolonialw. Geſchäft
beſtes Toilettenöl zur ln einer Provinzialſtadt

ltung, Kräftigung und Ver werden zum ſofortigen Antritt
d W tüchtige Perkäuferinnen

ung derſeiti Schinnen. Seit über geſucht. Offert. unter Z. c. 7043fübrt, t an die Geſchaftsſt. d. Zig. erbeten.

verloren
à 75 Pfg. und g. bei
Albin Hentze-Golävzterte &tahlhroscheSchmeerſtraße 24. (5653a r verloren. Anhalter-

Leipziger Steinſtraße, Fran-
ute Belohnung.

von Carl Jahn in Gotha,

lichſt empfohlen. Allein zu
en m laſchen mit Siegel undemg de n verſehen,

n r Kriegsinvaliden ö3hn Wehrnb alter 9b III.

paſſend! vermietungen
Kolonialwaren Filialeiſt iſt zzrr proviſionsweiſen Ver- Kurgstr. 8

tung ſofort zu vergeben. Wohnung, 8 Zimmer, Balkon,Betten ſind unter Z. d. 7044 Bad, Gartenbenutzung ſofort od.
an die Geſchäftsſtelle d. Z3ige zu ſpäter zu Igrmieten. Preis
richten. 1000 Mark. Näheres (6601Lafontaineſtr. 17, part.

5- Zimmer-Wohnung,
nahe et mit allen Annehmlichkeiten, wie Warmwaſſerverſor
We r l (ſelbſttätig), Staubſauger, Bad,oſett, Doppe ter, elektr. Licht, Gas, Gasherd, viel Neben

uſw. ſofort oder ſpäter zu Frmieten. Zu erfragen:
alleſche Zeitung, Leipziger Straße 61/Herrſchaftliche Wohnung

zu vermieten. Näheres Banbüro VUlestr. 3. [4546Staats Stadt- und Gemeinde Verwaltungen,
Candwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!

Denkt an das Buchöruckgewerbe! Gebt Eure Aufträge rechtzeikig der Buchdruckerei der Halkeſchen r Halle a. S.
Ceipzigerſtr. 61/62. Durch Fernruf 8106, 8109, 8110 verlangt den Beſuch des des Vertreters.
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